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erklärte, ebenfalls ein Auhänger des Freihandels 

Sonntaa, ben 10. November 139 
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Schwierigkeiten. 
„Nicht nur in Polen, ſondern in allen Ländern 

Ddie ollgemeine Lage eine ſchwier gen, ſagte 
Niniſterpräſidem Paderewſkli in ſeiner großen 
Reichstagsrede am Milwoch. Gewiß. Faſt 
überall machen ſich die Folgen des Welikrieges 
zecht umangenehm fühlbar. Europa ſcheint at 
ſächlich vor einer der ſchrecklichſten Kaiaſtrophen 
S ſiehen, wenn nicht vrechtzeilig alle Hebel in 
Bewegung geſetzt werden. um fie abzuwenden 
Zedes Volk, jede Regierung hat heute mit 
Schwierialeiten zu kämpfen, und wo nicht kluge, 
weitbliclende, den Ernjt der Lage erfafſende, 
aber auch den Geiſt der Zeit nicht verkennende 
Manner die Geſchicke des Bolkes i feſter Hand 
halten, wird man diefer Schwierigtelten iat 
Derr werden, ſondern nur dagu beitragen, daß 
das Unheil noch ſchneller hereinbricht. 

Auch die polniſche Regierung weiß, was 
Schwierigkeiten ſind, ſie weiß es nicht erſt ſeit 
eſtern oder vorgeſtern Wenn Paderewſti darauf 
inwies, daß in der breiten Volkemenge üb rali 

Unzufriedenheit herrſcht, ſo gibt er damit zu daß 
auch ihm unſere Nöte und Bedürfniſſe nicht 
unbekannt ſein dürſten. Leider weiß aber auch 
x keinen Ausweg aus der ſchwierigen Lage, in 
der ſich unſere junge Republik beſindet. Und 

ne Miniſter wiſſen erſt recht keinen. Sie 
vieren und experimentieren, konferieren und 

debattieren und darüber vergeht toſtbare Zeit. 
die Ungeduld des Volles nimmt zu und es iſt 
nmer noch nicht vorauszuſehen, wann wir aus 
allen Schwierigkeiten endlich herauskommen werden. 

Da iſt B. die Verpflegungsfrage, eine 
Frage, über die bereiis w Mniee geſtolpert 
znd zu Fall gekommen find und der dritte hre 
Loſung noch nicht gefunden bat. Er wird ſie 
auch nie ſinden, wenn er dem Standpunkt huldigt, 
S jedem racht machen zu wollen uud namentiſch 
bei den Großgrundbeſitzern nicht anzuſtoßen, 
dabei aber das Volk zu befriebigen. Bas ijt 
allerdings ſehr, ſehr ſchwer. Als Polen noch 
leine eigene Regierung hatte, haͤtte wan nie ge⸗ 
* doß es bei uns ſemals eine Verpflegungs⸗ 

wierigleit geben würde. Polen iſt reich genug, 
am ſich ſelbſt ernähren zu können“, hieß es. 
Anfangs hatte es ja auch den Anſchein, als ob 
die Guts beſttzer aud Landwirte, die zur Zeit der 
Otkupation keine andere Sorge hatten als die, 
wie man der Behorde ein Schnippchen ſchlagen 
aud von dem Pflichtteil der abzuliefernden Boden⸗ 

te wie am mieiſten linkeherum verlaufen 
ante, in fich gegangen wären und die noch 

vorhandenen Vorrate abgeliefert hätten. Wenig⸗ 
ens war nach dem 11. November vorigen 
ahres eine Preisermäͤßigung für manche Lebens⸗ 

mitiel eingetreten und wir lebten in der aller⸗ 
ſchönſten Hoffnung. Rach der Ernte wird Polen 
in Land fein, wo Viich und Honi fließt. .. 
Die Enttãuſchung war bitter. Nicht nur bei 
zns gewohnlichen Staatsbürgern, auch bei den 
ohen Regierungsmannern. die vin eifrigſt 
grtber nachzudenken hatien wie Abhilfe He⸗ ſchaff · n werden kbunte. 

Als die Rufe nach Brot immer lauter nach 
Varſchau drangen, raffte ſich der Verpfiegungs 
miniſter Sobanſti zu einer Tat ouf, die ihm 

ar nicht das Leben. aber ſein Miniſlerporte 
u. koſten ſollte. Er ſagte nur ein Wort, aber 
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ches Echo weckte dieſe Frage in den 
Kreiſen der arnien Landwirie die fich in * 

Berpflegungkkom 
miſſion des Reichstags, die — 88— 
Teil aus Agrariern zuſammengeſetzt iſt — wer 
onft verflünde auch eiwas von Verpflegungs · 
achen! — ſträubte ſich mit Händen und Füßen 
egen die Annahme dieſer Regierungtvorlage 
hie ſich ſJugs hin und ertwarſ eine ere 
ie fußie auf dem Freihandel, ſchloß abe 

die Abliefernng koch näher feſtzuſezender Kon 
ingente nicht aus. Sobanſti mußte gehen. E 
daun Sliwinſki. Er ſprach das in Polen 
verpõönte Wort nicht aus, ſprach aber immehin 
don Kontingenten, deren Höhe man nvch nicht 
efflellen iönne, und ſchon damit reizte er die 
and beſitzenden Abgeordneten, obwohl er offen 

ſein (der betanntlich weit meht einbringt, als 
ie Lieſerungen an die Regierungh. 

Wie ſieht die Regierungsvorlage heute aus? 

gehen, die noch ihrer Löſung harren. 
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Nauen, 15. November. (Pat.) 
Aus London wird gemeldet, daß die 

Sowjetregierung ein neues Friedens⸗ 
angebot gemacht habe, das ſich auf ſolgende 
Grundſätze ſtützt: 

1. Auſhebung der Blockade; 
2. Wiederaufnahme der Handels bezie⸗ 

hungen; 
3. Reiſeſreihelt der Zivilbepblkerung; 
1 politiſche Amneſtie; 
5. Zurückziehung der ſremden Truppen 

aus Rußland; 
6. Anerkennung aller ſinanziellen For⸗ 

derungen an Rußland. 
Die Londoner Blätter ſtellen leſt, daß 

die Loadoner Regierung ſich dieſen Vor⸗ 
ſchlägen gegenüber wohlwollend verhalte 
und mit der Einberufung einer Friedens⸗ 
konferenz auf der Grundlage dleſer Be⸗ 
dingungen einverſtanden ſei. 

GSieſe Friedensvorſchlage der Sowjetregierarg 
decken ſich mit denen von us dieſer Tage verbffentlichten. 
Die Schriſtl.) 

Frieden mit dem Baltenland. 
Nauen, 15. November. (Pat) 

Auf der Konferenz der Vertreter der balti— 
ſchen Staaten, an der auch Vertreter der ruſſi⸗ 
ſchen VRegierung teilnehmen werden, werden Eſt⸗ 
land, Lettland und Litauen den Vorſchlag unter⸗ 
breiten, mit Rußlaud Frieden zu ſchlieſßen. 

Die Cſchechoſlowaken in Rußlano. 
Nauen, 15. November. Pat.) 

Die ſchechiſche Preſſe beſpricht die Opera 
tionen der ſſchechoſlowaliſchen Armee an der 
ſibiriſchen und Sudfront und weiſt darauf hin, 
daß die ſchechiſche Armee den Befehl erhaluen 
halte, ſich nach Wladiwoſtok zu begeben, von wo 
aus ſie nach der Heimat befordert werden ſole 
Die iſchechiſchen Truppen ſind dieſem Vefehi 
gekommen, denn die kleinen Mengen, die dle Guts 
beſitzer und Bauern werden abliefern müſſen, 
ſetzen die Regierung noch lange ulcht ig den 
Siand. der Bevölkerung zu mäßigen Preiſen genti 
gend Brot zu liefern, zumal die vorhandenen Vor⸗ 
räte mur bls zum März ausreichen ſollen. Minifier⸗ 
prãſident Paderewſli hat den Schleichhändlern 
allerdings fürchterliche Strafen angedroht. doch 
weiß es noch niemand, ob dieſe Drohungen 
fruchten uud die Kettenhändler vom Erdboden 
verſchwinden werden. Wir können es nur 
wünſchen and uns der Hoffnung hingeben. daß 
die Regierung die abzulieferuden tontingente auch 
ſfämtlich erfaſſen und dafſir Sorge tragen wird, 
daß die Hauptſchwierigkeit im neuen Polen zu 

7 del iſt aͤrtl Der Freihan n Se geßgeunwaͤrtlgen ein gefaͤhrliches Experiment, deun 
die Neigung zum Schleichhandel hat während 
des Rrieges wohl den zrößlen Teil der Bevölke⸗ 
rung erfaht und es wird ſchwer fallen, dieſes 
Uebel aus arotten. Welche Ergebniſſe die Frei⸗ 
gabe des Karioffel· und Vrennmaterialhandels 
hatte, weiß jeder. Die Preiſe ſind ins Unge⸗ 
heure geſtiegen. An Kartoffeln herrſcht empfind⸗ 
licher Mangel. Warum? Weil man ſie ab⸗ 
ſucht lich dberfaulen läßt, um die angefaulte 
Vodenfrucht zu noch hoherem Preiſe aun Schnaps. 
brennerelen and Siarteſabriken verkaufen zu 
können. Herr Paderewſti war wohl nicht ganz 
richtig beraten, als er ſagte, der leßte Agrar 
ſtreil hätte ans uam 80 Proz. der geſamten 
Landesprodultion gebracht; die Kartoffeln z. B. 
faulten in Kreiſen. wo die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten an einen Streik nicht dachten. 
Daß eine derartige Handlungsweiſe Verrat an 
unſerem Volla iL bedarf wohl keiner Argu 
mentation. 

Damit iſt die Reihe der Schwierigkeiten, 
gegen die anſere Regiernug anzulämpfen hat, 
noch nicht erſchöpft, doch würde es zu weit 
führen, heute näher auf all' die Fragen r 

er 
Miniſterpräſident hat manches Problem von 
nicht mu unterſchätzender Wichtlgkeit in ſeiner 

Vemn Scauefter iſt man bis auf den Freihandel Rede nur geftreift und es bedauerlicher- 

Ix gpece duſſhe Jriedefshtgehol. 
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indeſſen nicht nachgekommen, ſondern in weſt 
licher Richtung abmarſchiert, um an den Kämpfen 
gegen die Bolſch wiki teilzunehmen. Nur kleinere 
Abteilungen begaben ſich nach Wladiwoſtok. 

Ultimatum wegen ber Wahlen in 
Oberſchleſien! 

Sosnowiee, 156. Novemberx. (Pat.) 
Nach dem „Journal des Debats“ wird die 

Entente Deutſchland eine kurze, höchſtens zweei⸗ 
wöchtge Friſt zur Ungültigkeitser— 
klärung der Wahlen gewähren. „Echo de 
Paris“ berichtet, daß die Auordnung der Wah⸗ 
len in Oberſchleſien höchſtwahrſcheinlich als ein 
Bruch der Waffenſtillſtandsbedin— 
gungen angeſehen wird. Der Höchſte Rat 
wird dem Marſchall Foch zur nächſten Sitzung 
laden, damit er ſeine Anſicht über dieſe Ange— 
legenheit äußert. 

Ein Ultimatum an Aumamen. 
VNauen, 16. November. (Pat.) 

Aus Paris wird gemeldet, daß der Oberſte 
VRat in einer Note an Rumänien erkärt habe, 
daß, ſalls Rumfänien ſich nicht nach den ihm von 
der Ententelommiſſion erte ilten Weiſungen rich⸗ 
ten ſollte, die rumãniſchen Vertreter nicht mehr 
zu den Beratungen der Friedenskonferenz zuge— 
laſſen werden. Rumaͤnien wurde eine achttägige 
Friſt zugeſtanden. 

Ausweiſungen von Ungarn aus 
RAumanien. 

Nauen, 16. November. GPat.) 
Aus Siebenbürgen haben die rumämiſchen Be⸗ 

hörden 8000 Ungarn umd Sachſen ausgewiefen 
und alle bieherigen ungariſchen und ſahſifchen 
Beamten aufgefordert, binnen 14 Togen vdas 
Land zu verlaſſen. Die rumäniſchen Rehörden 
haben die Abſicht, aus Siebenbürgen insgeſamt 
16 000 Einwohner auszuweiſen. 

weiſe unterlaſſen, die Wege anzugeben, die 
aus den verſchiedenen Labyrinihen heraus 
führen. Er hat dedhalb auch keine gute 
Prefſe. Die Kritik der rechtsftehenden Blätter 
iſt zwar recht gelinde ausgefallen, umſo ſchärfer 
iſt dafür die der linlen. Sie ſind der Anſicht. 
daß auch nach Paderewſtis Rede keine Aus ſicht 
guf eine Aenderung des bisherigen poliliſchen 
Kurſes beſteht. Und wenn moan in Beilrecht 
zieht, daß nicht nur Blätter wie der Roboimt, 
ſondern auch einige Abgeordnete mit dem gegen: 
wãrtigen Kabinett unzufrie den ſind, ſo kann man 
exmeſſen, in welchen Schwierigkeiten ſich die 
Regierung beſindet. Der Wunſch eines jeden 
ruhigen Burgers aber muß es ſein, daß die vor 
handene Krifis friedlich Werwum wund. 

U. RKæa6. 

Erſchwerung der Einlöſung 
von Kupons deutſcher Wert⸗ 

papiere. 
In Deutſchlaud iſt unter dem 24. Ottober 

1818 eine neue Verordnung gegen die Kapuet- 
flucht ergangen. die am i. Degember b. J. alſo 
— deſes Monata, in Keraft 

Aus fſteunertechniſchen Granden wird durch dleſe 
Verordnung ein Depo tzwang fur deutſche 
Wertpapiere in Deuiſchlaud eingeführt. Dieſes 
Ziel wird auf die Weſ⸗ arreicht, daß in Zukuuft 
Zins · oder Gewinnan tei ſche ae derrtcher Werpapier⸗ 
uur pon denjenigen Banken in Deutſchland ein⸗ 
geloſt. gutgeſchrieben oder belienen werden dürfen 
bei, deuen fich die Werrpapieré 
ſelbeſt im Beborbefinden vie Banten 
haben daun ſpäter Depotverzeichniſſe den Sieuer 
behörden einzureichen. Auf diefe Weiſe will man 
einen ginauen Ueberblick über die in Deutſchland 
an äſſigen Beſtzer deutſcher Werlpapiere gewinnen 
und deren Steuerkraft möglichſt in volem Um— 
fange erfaſſen. 

Dieſe Verordaung derdient auch die Beachtung 
vielber Einwobrer des —»olniſhen 
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Reiches, da auch hier eine große Amahl von 
Beſitzern deutſcher Wertpapiere anſäſfig iſt. Ins⸗ 
beſondere befinden ſich große Mengen deut⸗ 
ſcher Reichſsanleihen im Inlande. 

Soweit Eigentümer deutſcher Wertpapiere dieſe 
bei Banken in Deutſchland in Depot gegeben 
haben, entſprechen ſie ohne weiteres der neuen 
Verordnung und bekommen ihre Zinſen nach wie 
vor einfach ihrem Konto gutgeſchrieben. 

Schwieriger geſtaltet ſich die Sachlage ſchon, 
wenn die hier anſäſſigen Eigenlümer deutſcher 
Wertpapiere dieſe auch innerhalb der Grenzen 
Volens aufbewahren, oder aufbewahren laſſen. 
In dieſem Falle greifen die Vorſchriflen der 88 
1 Abſ. IIl oder 2 der nenen Veroidnung ein. 

Soweit nämlich die Wertpapiere in Polen bei 
einer Bank hinterlegt ſind, kann dieſe ihrer i 
Deutſchland beheimeteten Korreſpondenzbank ein 
Stuckeverzeichnis ihrer Kundenpapiere einreichen 
und dann auf Grund dieſes die Einlbſung der 
Zind⸗ und Gewinnanteilſcheine vornehmen. 

Soweit jedoch Privatperſonen ihre 
Stücke ſelb ſt in Aufbewahrung haben, können 
ſte ſie bei einer hieſigen Bank, die dazu bereit 
iſt, einlöſen laſſen, wenn ſie dabei gieichzeitig 
eine eidesſtattliche Erklärung abgeben, daß die 
nach Nennwert, Gattung und üblichen Unterſchei⸗ 
dungsmerkmalen aufuführenden Werlpapiere Ei⸗ 
gentum des Einlöſenden ſind, daß die einzulb⸗ 
ſenden Zins⸗ oder Gewinnanteilſcheine zu den in 
ſeinem Eigentum befindlichen Siucken gehören 
daß er für das Einkommen aus den Wertpa— 
pieren in Deutſchland nicht fleuerpflichtig iſt und 
daß er weder mittelbar noch unmſttelbar in 
Auſtrage oder für Rechnung einer dritten Per— 
ſon handelt, die einer Beſteuerung in Deutſſch— 
land unterliegt. 

Zins⸗ oder Gewinnanteilſcheine, denen eine 
derartige Erklärung beigefügt iſt, können danu 

von den deutſchen Banken in Deutſchland ein je⸗ 
löft werden, ohne daß die Wertpapiere ſelbſt ſich 
in deren Depot befinden 

Nicht unintereſſant dürfte es ſein, wie unſere 
Deviſenzentrale ſich mit der neuen Verordnung 
abfinden wird, da ihr nach Art. 8 der Diviſen⸗ 
ordnung vom 23. 9. 1919 das ausſchließliche 
Recht zur Einlöſung ausländiſcher Zusſcheine 
zuſteht. Ob dieſe Frage allerdings brennend 
werden wird, ſteht noch dahin, nachdem Miniſter 
präſident Paderewſti in ſeiner großen Sejmrede 
am verfloſſenen Mutwoch die Aufloͤſuug der De⸗ 
viſenzentrale in Ausſicht geſtellt hat. 

— «t. 

Ameritas Oppoſition gegen 
den Friedensvertrag. 

Verſailles, 14. November. 
Der Sonderberichterſtatter des Echo de Paris 

in Waſhington meldet, Wil ſon habe zum erſten 
Male mit Senator Hitſch o d über die durch die 
Oppoſition gegen den Friedensvertrag geſchaffene 
Lage verhanoelt. Er habe ſich bereit erllaäͤrt, die 
Entſcheidungen anzunehmen, die Hitchock und 
ſeine demokratiſchen Kollegen treffen würden, um 
zu einenm Kompromiß inbezug auf die zu 
votierenden Vorbehalte zu kommen. Der Präſi⸗ 
dent wolle gern Vorbehalte annehmen, wenn ſie 
nicht das Funklionieren des Vertrages und des 
Völkerbundes beeinträchtigen. Hitchock habe er⸗ 
klärt, der Kampf im Senat werde lang ſein und 
werde vielleicht in eine Sackgaſſe führen, aus der 
man nur dadurch herauskommen könne, daß man 
ein Kompromiß abſchließe, deſſen Abſchluß jedoch 
viel Zeit umd Geduld erfordern werde. Sei 
Sonderberichterſtatter meint, es ſel faſt ausge 
ſchloſſen, daß man zu einem endgülligen Ergebnis 
überx den Vertrag noch in dieſer Seſſton, die 
Ende des Monats zu Ende gehe, kommen werde. 

Einer Meldung aus Paxis zuſelge hörte der 
Oberſte Nat in der Freitaaſiung den Be icht det 
Generalkommiſſars fur Konſtantinopel au, worauf 
er die Frage der Verteilung der * 
unter die Verbündeten, ſowie die Verteilung der 
oberſchleſiſchen Kohle beſprach aud eine Kommiſ⸗ 
ſtion wählte, die ſich mit der VBoltsabſtim 
mung in Teſhen befaſſen ſol. Der Ter⸗ 
min des Vlebiszits wird erſt aach dem Eintreffen 
der Ententemiſſion in Teſchen eſigeſeßt werden. 

õſung ber ungariſchen Kablnettskriſe 
Nauen, 15. November. Pat.) 

Der Beſtand des neuen ungariſchen Koalitions⸗ 
kabinetts ift folgender: Miniſterpräf dent: Graf 
Julius Vhaſe, bisheriger Sräftdent des ungo, 
riſchen Gerichlehofes; die chriſtliche Pgrtel ver 
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treten: Graf Ziich y, der bishertge Miniſter⸗ 
praͤſident Stefan Friedrich und Karl Hußar; 
von den Sozialiften tretmm in das Kabinett ein 
Ernft Garany und Julins Fa yol, von den 
Unabhängigen Martin So vaſſy, von den bür⸗ 
erlichen Demokraten Heinrich und Dr. Leon⸗ 

rd Begadues (7). Minifter des Auswär- 
tigen ift Graf Cſaki. Bis zur Beftätigung des 
neuen Kabinetis durch die Entente wiro Friedrich 
die Geſchäfte des Miniſterpraͤſidenten weiterführen. 

über den Krieg. 
Berlin, 14. November. 

Ein perſönlicher Freund Hindenburgs teilte 
enem Preſſevertreter ciniges aus einer Unter⸗ 
redung mit Hindenburg mit. Hindenburg 
erklaͤrie u. a.: „Wenn ich din ganzen Feldzug 
in meinem Gedächtnis vorübergehen laſſe, ſo 
lann ich nur fagen, daß nicht eine einzige Eat 
eidung unter aleicher Vorausſetzung und unter 
en Kenniniſſen der eigenen wie der feind 
ichen Lage, wenn ich ſie nochmals zu fällen 

ite, hätte anders auefallen können, als fie 
eimerzeit atſächlich ausfiel. Tas Hauptelement 
es Kriegets, das der Ungewißheit, wird zu 

leicht überſehen. Gäbe es dieſe Ungewißheit im 
Kriege nicht. dann gäbe es auch leine Kriege, 
denn dann könnte man mathenmatiſch ausrechnen, 

Oindenburg 

woer ſiegen muß.“ — Hmdenburg äußerite ſich 
weiter zuderſchtlich über die Lebden; fähiakeit des 
deutſchen Volkes: „Ein Volk von ſo großer Ver⸗ 
gangenheir muß eme eiträgliche Zukanjt haben, 
ein Volk, das ſo Ungeheneres leiſtete, bis es 
innerſich zermürbte, kann nicht untergehen.“ 
Wie die „München⸗Augshurger Abendztg“ 
meldet, äußerte Hindenburg Flemden gegenüber, 
er verſteh? die Ludendorff geg?nüber zu Tage 
gerreiene Beurteilung ſchon dehilb nicht, weil 
nicht Ludendorff, ſondern er ſebſt ganz allein 
die volle Verantwortung ſür alle militäriichen 
Entſcheidungen tcug. Gewiß ſei der Mieg 
ſchwer geweſen, er wäre dennoch bei Anipannumg 
aller Kräfte zu günfligem Ende zu faͤhren ge⸗— 
weſen. Weskhaib er ſchließlich verloren gine, 
werde die Geſchichte cinwandfrei feſtſtellen. Er 
alaube aber, daß Deutſchland trotzdem 
wieder emporkommen werde, wenn vie 
Selbſtzerfleiſchung auſhvöre, wenn Arbeit, Ordnung 
undß nationales Empfinden wiederkehren, dann 
werde Deutſchland ſich von der Rataſterphe 
erholen 

Aus Berlin wird gemeldet: Infolge der für 
Freitag angekündigt geweſenen Bernehmung 
Hindenburgs und Ludendorffs durch 
den Unterſuchungsausſchuß hatte ſich vor dem 
Parlamentsgebäude eine große Men'ſchenmenge 
verſammelt. Es wurden vatriotiſche Lieder ge⸗ 
ſungen und ſchwarz—ͤweißzrote Fahnnen 
entfaltet. Die Menge zerſteeute ſich erſt, nachdem 
erkiärt worden war, daß die Vernehmung nicht 
ſtaufinden werde. 

Kelne weitere Verkehrseinſchränkung 
in Deutſaland. 
Verlin, 15. November. (Pat. 

Die Berliner Blälter erfahren entgegen an— 
cs lautenden Meldungen, daß eine Verlänge⸗ 

rung der Verkehrsſperre über den 16. No— 
vember hinaus nicht beabſichtigt 

wird, vielmehr ſoll nachts vom Sonntag, 16. 
November, auf Montaa der allgemeine Perſoren- 

verkehr wieder aufgenommen werden. Der Fort⸗ 
att faſt jeden Perſonen verkelirs an Sonniagen 
oll noch vorläufig beſtehen bleiben. Eine Ratio 

nierung der Fahrkarten wird ebenfalis nicht bee 
abſichtigt. 

Warſchauer Eindrücke. 
Auch Warſchau leidet unter dem Mangel an 

Brennmaterial, nur mit dem Unterſchiede, daß 
dort die Preiſe noch berrächtlich böher ſind. Fin 

es doch einigexmaßen 

ſchwindelnde Höhe erreicht haben urn muu fjkr 
zwei Glas Kaffte und vier kleine Butterſemmeln, 
* 

Pud Holz koſtet z. B. 14 -15 Mark, rrährend 
man es in Lodz doch um einiges billiger haben 
kann. Daher treibt es die Warſchauer aus cren 
lalten Wohnungen in die zahlreichen Caſs?, wo 

gemtlichzr ift, als zu 
Hauſe. Dort ſpielt ſich das eigertliche geſellſchaft 
liche Leben ab. Was tut es. daß die Preiſe eine 

die nicht arößer find als ein Fenfkopekenfrück, 
10 Mark zahlen muß? Man jgahlt, ohne eine 
Miene zu verziehen und iſt froh, einige Stunden 

in einem wohlig durchwärnmten Nrum verbringeu 
gzit duren. 

Auch die Augeftellten in den verſchiedenen 
Buros ſind gezwungen, eine Abhärtangskur durch⸗ 
zumachen, denn auch dort wird nicht geheizt. 

Has Warſchaner Straßenbilo hat ſich wenig 
geändert. Ügsie einſt herrſcht auch jotzt noch reges 
Leben und Treiben auf den Haupſoerkehrsadern. 
Die Schaufenfter der großen Geſchäfte ſind aller 

dinge nicht beleuchtet, wodurch das Großſtadibild 
Einbuße erleidet. Trotzdem kann man die Preis 
liften. die, wie früher, in den Fenſtern Kegen, 
Lanz gut leien und — man muß ſtaunen uͤber 
die Summen, die in ſcy zatgen HBiffern den eno; 
men Wert oſft ganz kleiner und ananſezuliche 
Gegenflände linden. 

Kowint man von der Morzßszoltewſta zum 
Sachſiſchen Platz, ſo fällt dern Ledzer, der 

Cokales. 
S0dqz, den 16. Rovember 10918. 

Sonntagsbetrachtung. 
Der Herr behlte dich; er behte deine 

Seele Der Herr behüte deinen Ausgang nid 
Eingang von nun an bis in Ewigkeit. 

Pſalm 121. 
DEin Segenswunſch fuͤr den Erdenpilger ent⸗ 
baͤlt dieſes Pſalmwori. Der Menſch iſt ein 
Wanderer. Er geht im Leben aus und ein. 
Eben meint er, daß er ſeinen Vilgerfiab in den 
Boden hineinpflanzen könne; bald darauf treibt 
der Schickſale ſturm ſein Lebensſchifflein weiter; 
er muß wandern. Das Leben iſt ein ſtändiges 
ſort vaͤhrendes Werden, und erſt die Ewigkeit 
wird die wahre Rune brirden. 

Doch wie geht der Merſch durch dieſen 
Wochſel des Lebens unverſehrt? Von Natur baut 
der Menſch auf ſeine eigene Kraft. Er vertrant 
ſeiner Fäbigkeit, ſeiner Vernunft. Das liebe 
Ich“ fteht an dee Spitze: Ich will dies und 
dies tun, dies und das ſo tun .. ich werde das 
und jenes werden, ſein, volbringen. Der Menſch 
vertraut zu ſehr ſeinen Mitmenſchen, Verwattaten. 
Gönnern. So mancher dachte veim Nushruch 
des Krieges, ihm kenne nichts fehlen, paſſieren, 
weil er Hercn N. N., der ihm ſeine Hilfe, Pro⸗ 
tektion zuꝛeſagt, köͤnne; in der Not 'verde ihm 
Frau Me Ma die ſeine Gönnerin ifi, veiftehen.. 
Doer Munſch baur ferner auf den Reichtum, Geld 
und Gat, auf ſeine Stellinag. Und doch, nichts 
läßt den Menſchen ſo ſchnell im Stich. wie ſeine 
eigene Kraft und Vernunft; nichts bricht ſchneller 
ols Grück und Glas; am ſchnu⸗lliten wird der 
Menich van ſeinen Mimenſchen verlaſſen. Grade 
der ſo ſtolze Menſch verzant deshalb nur zu oit, 
zu ſchnell. Gerade der Menſch benarf deshalb 
der Hilſe und des Segens ſeines Goties. 

Dieſe Erkenntnis i es, die der 121. Pialm 
ausſpricht. Drs, mas uns in dem ſtänzien 

Das, was der Menſchum wahren Gücke braut, 
iſt Gottes Segen. Segmen kann nur Gott all in 
Der Menſch kann Gutes wünſiben, doch nicht 
Guſes geben. Gott wünſcht nicht nur Gutes, 
ſondern ex „ibt auch Zutes, ja ſein Tun i* Jauter 
Segen, ſein Gang iſt lauter Licht. Dier Cyriſt 
hat dieſen Segen ſchon ig ſeiner Taufe emoſan 
gen; er ſpüct deſen Segen gile Tage, meil 
Gottes Güte alle Margen iſt. Er dann ja lämder 
deino mehr von „Gutem und Barmberziafeit re— 
den, welche ihm jolaen tin Lenenſanz“. Ja 
allem Wech'el der Zeiten, in allem Kommen und 
Gehen, bleiht die Bargherzigkeit Gottes als un 
wandelbarer Beſiz und eher weichen Berge und 
fallen Hügel, ais der Bund des Friedens. als 
Goſied Barmberrigkeir. 

Der Segen Goites gelettete auch dith, lieber 
Leſer, beſonders jetzt beim ſcherdenden Kircheaiahe; 
erleite adlich auh demen letzien HGaag aua der 
Zeit in die Ewigkeit. 

Nachrixſ. Sine der bekannteſten und geach 
teſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt. Herr Her⸗- 
mann Schlee, iſt am Dienttad, den 11 
November, in Brandenburg a. H dahingegangen 
De: Name bes Verſtorbenen iſt mit der Ent⸗ 
wicklung der einhermiſchen Induſtirie und des 
Hendels eng verknaüvft, da Heumann Schlee in“. 
beſondere auf deim Gebiete der Wollhutmduſtrie, 
die er im Irhre 1878 in Ladz einführte, Muſter⸗ 
aültiges geleiſtet hat. Mit der Zeit entwickelte 
fich das von ihm begründete Unternehmen der— 
art, daß die Firma in eins Aktieugeſellichaft um⸗ 
gemandelt wurde, an deren Spitze der Verſtor⸗ 
bene als Vorſitzender der Vorwaltung ſtand. 

längere Zeit nicht in der Hauptftadt weilte, doch 
etwas auf: ber Zonm am ven Glockenturm der 
ehemaligen uſñſchen Kathedrole, dieſes Denkenals 
der hondertüũnziczährigen Knechtichaft, die für den 
Polen ſchlimmer war, als für die Jaden die Gefan 
geuſchaft in Aegypten, weil ſich der Kerker im eigenen 
Lande befand Es durrfte wohl manchem noch in Er⸗ 
innernug ſichen, daß vor einiger Zert der Beſchluß 
nefaßt zworden war. die Kathidrale abentragen. 
Jedenfallz beftehen hier in Warſchau. wie wohl 
im ganzen Lande hinfichtlich der Entfernung ves 
Glockenſurmes nicht zweierlei Meinunzgen, denn 
der Turm, dieſes ruſfiſche Auſrufungszeichen, 
paßt nicht zur Silhouette der Sirenenſtadt; er 
raut zu hoch über das Häufermeer hi⸗aus und 
erinnert zu ſehr an die Gewaltherrſchaft der 
Maoskowiter. Es iſt daher nur recht und billig, 
daß er fällt; erſt dann wird jeder Bürger des 

Staateß auſaimen, wenn der letzte Stein von dem 
Wahrzeichen des ruſſiſchen Unierdrückangsſyſtems 
in den Fluten der Weichſel verſunken ſein wird. 

Bei dieſer Gelegenheit fällt mir ein, daß man 
ſich vor Jahren in Nsßland ſolgendes geheimnis 
voll in die Ohren flüfterte: Wenn der Bau der 
Kathedrale in Warſchau beendet ſein wird. dann 
wird auch die Herrſchaſt Rußlands au der Weichſel 
ihr Ende erreichhen. Dieſe Stimme des ruſſtſchen 
Volkes wer für die Polen Gottesſtimme. HDer 
Ruſſe hatte überhaupt die Charaktereigentlimlich. 
keit — oder war es wohluberlezte Abſicht? — 
in erobertem Lande ſeine Katdedralen ſtets 
auf den ſchönſten Plätzen einer Stodt aufbanen 
zu laſſen So war es in Warſchau, Kaliſch, 
Vetrirau, Ridom, Riga. Renal, ja ſelbſt im ho 
hen Norden, in dem evangeliſchen Helſtugfors. — 

Ddoch wenden wir uns anderen, erfreulichecea 
Vildau zu. 

Wechſel bernſeigen kann, das iſt Gottes Guabde 
und Barmheratokeit, Gottes Schetz und Beiſtana. 

Energue und Schaffensfteudrakeit verhalf dem 
Jerblichenen zu groſſem Erfolg im Leben Je— 
derm auu. der mit ihm privatid oder geſchäft 
lich in Verkehr ſtand, kann ſein leutſeliges und 
liebenswürdiges Weſen als die vornehmſten Ei⸗ 
genſchaften —* Charakters bezeichnen. Die 
Angeſtellten der Firma verlieren in dem Ber 
orbenen einen wohlwollenden, ſtets hilfsbereiten 
Chef von großem ſoalen Einpfinden, dem das 
Wohl und Wehe aller Angeitellten am Herzen 
lag. Daher das einmütige Erkennen: Mit ihm 
ſei der Friede und unſer ehrendes Gedenken! 

Fünfzigiähriges Eh⸗jubiläum. Heulte, 
Sonntag, begelnt unſer Mibürger Herr Simon 
Adolf Teſchner mi ſeiner Frau In bi⸗ 
anna, geb. Kunitz er, bei voller Ruſtigkeit 
und inmitten eines zahlteichen Verwand enkteiſed 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Sie ſind 
die Eitern des hiefigen bekannten Tonkanfilers 
Herrn Goltlieb Teſchner und dreier anderer 
Söhne, die gleichfalls Miſiker ſind, ſowie zweier 
Tðchter, die alle gerheiratet ſind. Die Einſtanung 
des greiſen Jubelpaares zu dieſen ſeinen Ehten- 
aze ecfolgt heute nachmutag um 4 Uhr in der 
St. Trinilaliskirche. 

Wohltätigkeitsverkauſ. Der evangeliſch? 
Franenverem der St. Johannisgemeinde verau⸗ 
ſtaltet am Sonnabend, den 22 d. ERts, im Kon 
zerthruſe an der Dzelnaſtraße einen Jahrinarkt 
mit anichließenden Tanzvergnüzen. Für Ueber— 
raſ Innaen und Verpflegung wird beſtens geſorgt 
ſein. Der Beginn des Fertes iſt auf 4 Uhr 
nachmittags ſeſtgeſetzt. Da der Ertragz der Ver 
antlatſtung für das Kriegsvaiſenzjaus und daß 
ſtrüdpelreim — zwel Anſtalten, deren man ſich 
erbarmend annehmen will — vellimmt iſt, ſo iſt 
mit Sicherheit mi einem guten Beſuch des Jahr⸗ 
marlts zu rechnen. 
ñHiex Kirchengeſangvereln „Zogr“ veran⸗ 
ſtallet heute inen Famſlienabend, der um 6 Uhr 
abends im Maithäiſaa'e ſtatiſiadei. Im Pro— 
aranm: Vorrräue, Gedichte, Cyorgeſang. Mit⸗ 
woeken werden: ein Männecchoc, zwer Streich⸗ 
orch⸗ſter und zwii Poſannenchsre. 

Rn der Apprntiſtens Gemeinde, Andrzeja 
17, Hof links J, fiaden in dieſer Woche wie uns 
geſchriebenn wird. öffentlich: Vorträge ſtatt, und 
war heute 6 Uhr abends Thema Keſitzi der 
Menſch eine unſterbliche Secle?“. Mittwoch,7 
Utzr abends Theina: „Seten wir dnſere Toten 
wieder?“ Sonnabend, 10 Uhr vorm: Goties- 
deien. Eintrit: frei. Jedermann heczlich will⸗ 
kommen. 

Polen ſoll u Amerika Getreide er⸗ 
halrten. Der Miniſterprääſdent wurde davan in 
Renninis geſetzt, naß die Vereinigten Staaten ſich 
bereit erklärt haren. Polen 300 tauſend Tonnen 
(300 Millionen itlg.) Getneite zu verkauſen. Es 
ſoll mit der in letzter Zeit vom Miniſter Bilinfki 
in Amerika aufgenommenen Knuleihe bejahlt 
werden. 

Billligereß Holz? Um den vreiteren Volks 
maſſen von Lod; die Erſuhung von Heizmateial 
zu mögzlichſt niedrigen Preiſen zu ermöglichen, 
hat das Wucheramt im Einvernehmen mit vem 
Ptagiſtrat und dem Kommiſſar des Minifleriums 
für Induſtrie und Handel in Lodz vom Verkehrs— 
miniſterium Frachtorirefe auf meyrexe hundert 
Waggons jür Holzſendngen erwirkt. Die Fracht⸗ 
ſcheine werden an jolide Koufleute verabfolgt 
werden, die ſich erpflichlen müſſen, das Holz im 
Kleinverkauf zu den nom Wacherauit vorgeſchrie— 
otnen Prelſen zu verkanſen, 

Wegen Zucher mit Seizmeterial wur⸗ 
den von der Gerichtsſommiſſton des Wucheramts 
mit je 100 M. Geldftrafe oder 1 Woche Haft 

und es kommt mir in den Sinn, daf das junge 
nolniſche Parlament heute ſeinen zrogen Tag hat, 
denn Miniſterpcäfünent Paderenſti wird über 
unſere auswärtize und innere Politik! ſprechen 
Ich ſchließe mich den Wenſchenmaſſen, die dem 
Fingange zum Sejm zuſtrörnen, an. Die Gale— 
rien ſind abecfüllt, aie Regierung iſt vollzählig 
erſchienen und die Minijter⸗ ſowie diplomaten 
logen weifen keine Lücken auſ. Mit Sopannung 
wird die Rede Paderewſkis erwartet, denn jedes 
Volk, das zur Herelichkeit ſeines Reiches firebt, 
will und muß nicht nur wiſſen, wie es um ſeine 
inneren Angelegenheiten beſtellt iſt, ſondern es 
muß — und das iſt das wich igere! — mit an⸗ 
geſpannter Auirrerlſamkeit die Beſtrebungen der 
benachbarten Siaaten und Völker verſolgen, ins⸗ 
beſondere derjenigen, die mit den eigenen Auf⸗ 
gaben eng verinſipft nd; das Wohl des eigenen 
Staates hängt davon ab 

Es hat intereſſiert, was Paderewſti über die 
Beziehungen Polens zu den fremden Staaten 
ſprach und aufmerkſam lauſchte ich ſeinen kurzen 
kaappen Worten über Polens Verhältnis zu 
Deutſchland. Es freute mich, daß die Re—⸗ 
gierung von dem Wuunuſche beleeit iſt, mit allen 
Staaten, auch mit Deutſchland, gute nachbarliche 
Beziehungen zu unterhalten. Im allgemeinen 
aber haben die Ausſahrungen des Minifſterprän 
denten enitäuſcht, denn ſie brachten auf dem Ge⸗ 
biete der auswaͤrtigen Politik nicht diſe Ruſtla⸗ 
rungen, die die öffentliche Meinung mit Ungeduld 
erwariet hatte. 

Noch eins durte die Leſer der „Lodzer Freien 
Vrefſe“ intereſſieren: Das Intereſſe der Zentral⸗ 
regierung für unſer⸗ Stadt. Wie bereits bekannt 
ſein dürfte, fand am Donneretag im Finanzmi⸗ 

WMein Weg füdrt mich in die Wieiſta Sireae 

heſtraft: Menoel Gleiscra, Vrzezinſta 66, Mordka 
Heinomicz. Wolborſka 29. Chil Cichy, Skwe⸗ 
rowa 15, Szlamse Szyjewiez, Zakontna 30, Ma 
nel Horwiez, Paſſage Schulz 12, Maciej Kole 
ſinfti, Nawrot 25 

Um eine Amnellie. Die Stadtverordneten 
verſammlung von Plojk beſchloß, in Anerkennung 
des 11. No⸗ember als Frendentag des polniſchen 
Bolkes, ſich an den Staatschef wegen Erlaß einer 
Amneſtie für ſämtliche politiſche Vergehen za 
wenden. Nur hierdurch koͤnne dieſer Tag au 
würvigften geehrt werden. Zur Unterbreitung des 
Beſchlufſſes wurde der Stadtpräſident von Plozk 
und der Stadtverordnete Kempezynſti nach Wa⸗r⸗ 
ſchau entſandt. 

Die Beſchlaznahme der Banklafes. Zu 
dieſer Frage erfahren wir, daß die Beſitzer der 
Bonkſchließfaͤcher Zatrint zu dieſen haben. Die 
Oeff uung der Saſes findet jedohh in Anweſen 
beit von Beamſen der Flnanzbehbeden und det 
Wucheramts fſratt, die in den Safeeraumen des 
Bazken während der Büroſtunden Dienſt tun 
Nach Feſiſtellnng der in den Safes befindlichen 
Gald- und Silbermlüünzen, die laut Geſetz abge⸗ 
liejert werden müſſen, und der ausländiſche Va—⸗ 
loren, die bei der Deviſenzentrale regiſlriert 
werden ſollen, wird über den Beſund ein Pro—⸗ 
totkoll aufaenommen. Die betreffenden Münzen 
nnd Wertpapiere werden hierauf dem Schließfach 
entnommen und von den Beamten mit Beſchlag 
belegt. 

Die Zeitungeverfäufer und die Zeitungse⸗ 
Kioske. Die chriſtlichen 42uB jſdiichen Zeitungs- 
veyfaͤufer wandien ſich an den Magittrat mit der 
Bitte, den Bau der Zeuungekloste einzuſtellen 
und die bieher erbaufen Kioske denjenigen Zer 
tunzsderkänfern zur Verfllaung zu ſtellen, die dis 
jetzt an jenen Stellen Zeitungshaudel betrieben 
haben. Die Geſuchſteller weſſen darauf din, daß 
im Jahre 1917 die Zahl der Zeitungsoerkäufer 
200 betragen habe, wädrend ſich heute durch der 
Zeitun 18verkauf Uber 1000 Perſonen ernähren. 

SFine Natenderleihanſtalt ict am 1. No— 
vember in Lodz, Dlugafte. 68, eröffnet worden. 

Verbaſtung unter Mordrerdacht. An 
Dotnerstag wurde von dbem Poliuſten der 
1 Kommiſſariats Wa'eniy Saeore ein gewriſſer 
Lucjan Tukowiki, woanhaft in der Alexandrowika⸗ 
Straße öi, feſtenommin, den jener als einen 
der elfrigſten Teilnehmee an der Ecmordung 
ſeine? Bruders, den Paltzeibeamten Viktor Sitort, 
wiedererkannte, der bekenatlich am blutigen Mitt⸗ 
moch, den 17. September. ſein Leben einbügte. 
Tyſlowſli ſoll den TZztorc damals mit einem Dolch 
verwundet haden. 

Die Lohnbereguna tin Lodz. Der pol⸗ 
niſche Elektrorehnikeroerband hat an den Berrin 
der Inſtallateure die Forderung geſtellt, den An⸗ 
geſtellten den Lohn um 750/, zu ethöhen 

Schneetreiben. Geſiern in den Nachmit 
tagsſtunden ſotzte ſtarkes Schneetreiben ein, dat 

wieder grode Verkehrsſtörungen hervorrief. Der 
Winter macht eruft! 

Ne 59 des Lodzer Amisblattes iſt er 
ſchienen. Sie enthält eine Bekanntmachnng des 
Minickerizmz ſür Ackerdau und Saataüter in 
der Angelegenheit der Ausführung der Mel:ora⸗ 
unonſarbeiten auf prioaten Ackern durch das 
ſtaatliche Meliorationamt; ein Rundſchreiben 
über Rekrutierungsangelegenheiten, eiin Rund⸗ 
ſchreiben des Inenminiſters über Tegerungdzu⸗ 
lagen für die Staroſteibeamten; ein Aunoſchrei⸗ 
ben des Innenmiuifſteriums, beireffend die Rege⸗ 
lunz der durch den Ausftand geſchaffenen Lage 
der Landarbeiter; ein Rand'chreiben des Mimi⸗ 
ſteriums ſür Poſt und Telegraphen über die 
Freimachung der amtlichen Poſtiendungen. 

nifterium eine Konferenz des Finanzminifters 
Blinſti mit den Vertretern von Lod, ſtatt, um 
üher die ſchwierige finanzielle Lage der Siadt zu 
beraten. Es wohnten der Konferenz bei: Präſp 
dert Rzewpfſki, die Vizepräſtdenten Fater⸗ 
ſon und Woiewodztkt:, Stadtverordneter 
Kern ſowie die Reichstazsabgeordneten Zie⸗ 
mienſti, Napiérkowſti, Harasz, 
Skulſkiund Spickermann. Herr Spicker 
mann hatte zwar aus unvegreiflichen Gründen deine 
Einladung au der jür Lodz ſo wichtigen Beſore⸗ 
chung erhalten, ließ es ſich ader nicht nehmen, 
dennoch zu derſelben zu erſcheinen. Minifter 
Biſinſki war ſehr erfreut, in Herrn Spickermann 
den Vertreter der Lodzer Dentiſchen kennen pu 
lernen. Er ſellte ſo manche Frage über die 
Lobzer Juduſtrie an ihn und Herr Soickermann 
gab dem Miuiſter ſo manche Auftlärung, wobei 
er betoate. daß die Lodzer Jaduſtrie ſchon ſo 
manche ſchwere Kriſts überſtanden hat und auch 
in Zubunft jeder Konkurrenz gewachſen ſein werde 

Herrn Spickermann geblührt unſer Dank da⸗ 
für daß er, ohne eine Einladung erhalten zu 
habhen, an der Beratung teilnahm; wundern 
müfſſen wir uns aber, daß man gerade »en Ver⸗ 
treter der Deutſchen, die mindeftens 50 Prozent 
der. ſtädtiſchen Steuern aufbringen, ianoriert. 
Leider waren anch die jüdiſchen Vertreter 
nicht eingeladen »orden. Vielleicht hätten ach 
ſie wertsolle Hinweiſe geben können. Unſerer 
Anficht nach ſolte, wenn es gilt, wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe zum Wohl unſerer Stadt za faſſen, nicht 
enzelne Vertrete; derſelben zu den Beſpre⸗ 
chungen hiazungezegen werden, ſoßndern alle 
Männer, die Lod« uim Varlament vertreten. Die 
Ergebniſſe der etwa dreiſt mmdigen Beratungen 
ſind unſeren Leſern bekannt. —* 
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ſche Dichtung „Vltavar 
mußten, als Lückenbeßer berzuhalten und auch 

nicht zu den ſchwieriden 

ιν ν —, — Sonnto, den 16. — ννN 

Aus der Geſchaäftswelt. 
Ruf einen Berkauf billiger Sacco⸗ An⸗ 

oe macht die Firna Schmechel und Rosner, 
etrikauer Straße 100, im Anjeigenteile duf- 

Zerkſam. Die verhältnismäßig nicht zu behen 
dreiſe machen einen Beſuch“ der Geſchäſies 
hn⸗ad 

TCheater und Konzerte 
V. Eymphonie⸗Konzert. 

Virtgent Herr Br. Schulz, Soliſtin 
Erika Morini. 

Wieder gab es das übliche, endloſe Soliften 
vrogramm, während Mozarts Ouverlure zur 
auberfléote“ und Smetaunas ſymphoni 

ſich's geſallen laſſen 
dementſprechend ausfirlen. Dieſe ſtiefmütlerliche 

ehandiung unbekannter, vom Publikum ſchwer 

Leiftungen des Orcheftens beerinflufſen und 
digen. wie dies gueh bereits der Fall ift 
eiſtoße gegen ihnthik un Dnnemit 

werden immer jzablreicher und laſſen ſich ſpter 
uimnſo ſchaerer aus I — usmerzen, je länger ſie geduldet 

Smetanas 

h kedtzonierender Werke muß in ihren Folgen 
ch 

„Vltada“ gehört eigentlich 
Worken der Muſiklitera⸗ 
ſie recht kitzliche Stellen, 

Holibläſerfiguren der In— 
tur. Immerhin enthalt 
wie iun Beiſpiel die 

dodutrion. deren tadelloſe Ausſührnan ſonſt den Stol eines jeden —RS—— 
R * u ſeinen Mitteln noꝝ ſo altmodiſch nain — * 

tende chöne Wert ſchildert den ſa banen Ur— 
ſprung uuc Lauf der böhr aſchen nie aprad 
Moldau), in deren Fluſen ſich die maieſi iſchen 

Dome usd Burçgen des tanſendſtürminen, golde 
den Prag widerſpiegeln. Smetauna hat diefen 
Vorwurf mit der arzen Liene und Begeiſterung 
eines von glühtendſtem Vatriotismus beſeelten 
Künftlers crfaßt und damit den eigenilichen 
Grundſtein für die eigenartige. natienale Maſik 
richtung der Czechen, die ihren Höhenunktin 

vpozats überlegener Meiiter'cheft geſunden 
hat, gelegt. Wie wir's aber zu dören betamen. 
war's nur ein gar kammeriich plätſcherndes Wiſ. 
Prlein. dem der ſelge Baedeker kaum einen 
Stern gegeben höätte. 

Für dies alles ſollte uns nirn Frel. Erida 
Morin4entſchadigen. Ganzg abgeſehen von 
allerlei Virtuoſentrain, den ihr Vrogramm auf— 
wies, und der in ein modernes Sqgenvhonie Kan⸗, 
zert recht wenig hincinpaßt. überraicht ſie uns 
mit einer ſo ſeinen und vollendeten Wiederaabe 
des A-dur⸗Seigenkoöncſcrres von Mo— 
zart, doß es talſächlich nicht immer wieder deb 

inweiſes guf ihre Tugend bedari, um ihre 
pchentwickeite Aan ſtlerderfönlicheitrach 

Berdienſt einzuſchäͤhen und du bepünderu. Hier find bereits alle charatleriſi ſchen Fiſenſchaften 
reifer Kauſtlerſchaft in ſo reichem Maße vornan— 
den, daß den Arſchein hat ais bhin S 
gerung wicht mehr möglich räre, ohne die vii— 
ſchöpferiſche Kraft der jungen Geigerin zu 
jd;wächen. Nicht Paganini oder Saraſate gaben 
ur dieſen Arel, ſondern Mozart ar ee 
q durch ſie manifeftierte, und dieſe medile 
eranlagung ſollte dem echten Kanſtler einen 

Schatz hedeuien, den er ſich nicht bon der 6. 

gebrlichkeit deßs Publikums nach glänzendem. 
weriloſem Tand rauben laſſen ſollte! F. T. 

Freie Bühne (im Scala⸗Theater). Heute 
abend geht das entzückende Luftſpiel Ein un 
beſchriebenes Blatte von Wolzoßzen zum 
erſten Mal in Szene. Das Läaftſpiel zählt zu den 
heiterſten Bühnenwerken Wolzogens. Fr. Dr. 
Stenzel, die unſerem Theaterpublitum durch ihr 
grofes ſchaufpieleriſches KöHnnen allgemein be⸗ 
kannt ift, ſpielt die weibliche Hauplrolle. Die 
Leitung ſcheut weder Koſten noch Mühe, um die 
Auffuhrung ſo intereſſant wie möglich zu geſtal⸗ 
ten. Das Theater in geheitt. Karten ſind von 
1121und von 4 Utr nachmittags an der Thea 
terkaſſe zu bahen. 

Vereine u. Verſammlungen 
Deutſcher Schul⸗ und Bildungkverein 

Die Muglieder der LilerariſchDrama⸗ 
tiſchen Sektion und alle in dem einzuſiu⸗ 
dierenden Theaterſtück mitwirkenden Pecſonen 
werden döfſl. erſucht, morgen, Montag, pünktlich 
um 6 Utzr abends ſich zu einer Theaterprobe im 
Vereinslodale. Pelrikauer Straße 243, einfiaden 
zu wollen. 

Turnverein „Eiche“. Dieſer Tage hielt 
der Turnoerein, Tiche“ in Anweſenheit von 43 
Mitaliedern die übliche Monatsſizeänz ab. Sie 
wurdbe um 81!/, Uhr vom Vorſitzenden Herrn 
Deinrich Zimmer eröffget. Nach Verleſung des 
Peotokolls über die Generalverſammſlung durch 
den Schreitſihrer wurde beſchloffen, am 30. No. 
vember ein Tanzkränzchen zu veranſtalten; in das 
RVeranügung?fomitee warden die Herren: Woll, 
Weigelt, Kapicki, Giltel, Eleuer, Vietre, Sturm, 
Seidel und Renner gewählt. Nachdem hieranf 
Herr Heine üder den Stand der Vereinskaſſe 
Bericht erſtottet halte. wurden folgende Herren 
als Mitalieder im den Verein aufgenommen: 
Heinrich Hugo Tietz, Heinrich Aſenheimer, Karl 
Abramczik. Ceſar Seidel, Robert Renner, Emil 
Biguſch, Otto Weber, Moaximilian Grenich, Joſef 
Uindner, Joſci Greibich, ünton Demrich, Leopold 
Matz, Ju ius Hampei, JIunus Triete, Rodert 
Gampe, Rohert Binuſch, Hirmann Jende, Theo⸗— 
dor Weigold, Serqej Kuc, Bruno Klink, Johann 
Riedel Paal Heilmornn, Bromislaw Klaus, Ro— 
man Woif. Sinit Hen'ſſchmidt, Pioir Zywan'ki 
und Bruno Michalitne ehe Zeraiung Veich e 
dener Vereinsangelegenheiten wurde die Sthuͤng 
geſchloſſen. 

Heute um 2 Uhr nachmittag findet ein Feft für Mitplieder ſtati. s ſi 3 

1. Hausbeſitzverein. Donnerstag nach 
minga; ſand eine außerordentliche Verſammlung 
der Mitglieder drs Vereins mit. Gegenſtaad 
der Bergrꝛunzen waren hauptſächlich die Forde⸗ 
runden der Hauswächter Nach erſchoofender 
Ausſprache wurde eine Kommiſſton, befteend aus 
den Herren B Kirchhoi, M. Kroll K. Sapinſki, 
W. Sackert, N. Jaktobſon und K. Uz gewählt, 
die gemeinſam mit der Vermalſinung des Ver ins 
dieſe Angelr genheit durch Permitt'ung des Bezirks 
rates der pobßriſchen Borufeveräände endgültia 
zu erledinen hat. Die Verſammlang brfate ſich 
ah mirt dem ob. iaatsriichen Wohnungsſtatui 
wobei Bürodirektor Czebo üſer die er gellen Ber- 
unſtiaennen jür die Mitglieder des Vereinß 

gefangen zu nehmen. 

ſein wird. 

Telegramme. 
Uxa Poleußk Greugen. 

Genreralſtabsbericht vom 
vemnber. 

8sttauiſch weißruſſiſcheßFronn 
Im Abſchnitt zwiſchen Koplan und der Druja 
oerſtärkte Kampfhandlungen der Inſanterie und 
Artillerie. Südlich von Bobrujek kleinere Zu⸗ 
ſammenſtöße der Kundſchaftsabteilungen. Es 
wurden hierbei einige Zehn Gefangene gemacht 
und eine Kugelſpritze erbeutet. An der üdrigen 
Front keine Veränderung. 

Woltz uniſche Front: Im Ablſchnitt 
Obwik verftärlter Kundſchaftsdienſt ſeitens des 
Geguers 

fieſſorxtretende Cheſ des Denerulraees 
Haller, Obem. 

Zur BHeimreiſe der franzöſiſchen Offtziere 
und Führer aus Poren. 

Warſchau, 15. Nooember. (Pat.). An 
läßlich der Heunreiſe der franzoſiſchen Offiziere 
uund Führer der polniſchen Armee erueß der 
Staatscheſ J. Pilſudſti einen längeren Auſruf, 
in welchem er mitteilt, daß ein Teit der Ofiziere 
nach Haäuſe fährt, während der andere iu pol— 
niſchen Dienſten zu verobleiben gedenkt. ver 
S. aatschef widmet den Abreijenden Worte der 
Anerkennung und des Dankes fur ihre Dienne 
und ihren Rtat und ftudet Worte der Eqruig 
für die bei der Verteidigung Polens geſallenen 
und verwundeien Fcanzofen, ſowie Worte des 
Daakes für die Ueberlebenden. 

Handels⸗nduſttieller Vat. 
Warſchau, 15, Nobember. (Pat.). Der 

„Monuor Poijti“ earhau deuce die Einzelheiten 
uber die Bildung eines handels⸗induſtrieuen Aats 
veim Miniſterium für Haudel und Inoduſtrie. 
Beimtehr der polniſchen Zivilgeſangenen 

und Geiſeln aus Sowjetrußlano. 
Warſchau, 15. November. Epat.). Das 

Polniſche Aote Kreuz hat mit dem Roten Kreuz 
der Sowjeteepublik ein Abkommen genoffen, 
traft deſſen ale Zioilgefangenen und Geiſeln ge⸗ 
genſeitig ausgetauſcht werden. Die Geſamizahl 
der Heimkehrenden dürfte 10 000 betragen. Es 
wurde beſchloſſen, keine Geiſeln mehr iun Zukuuſt 

Für die Heintehrer wird 
ein Komitee gebildet werden. 
Die ober ſchleſiſchen Gemeinderatswahlen. 

Wien, 15. Novemder. (Pat.). Der Fünſer 
rat dus den Inhalt der Noꝛe an Veunmland 
betreffs Unzültigteitsertiärung ver ober ſchteſiſchen 
Gemeinderatswahlen augenommen. 

Die Hungersnot in Teſchen⸗Bodenbach. 
Prag, 14. November. (Pat.) In Teſchen⸗ 

Bodenbach kam es zu einer ergceiſenden Huuger⸗ 
demonſtrat ion. Es demonſtrierien Kinder, die zur 
Berrkehauptmannſchait mit den Nuſen zogrn: 
Wir ſind hangrig! Gebt uns Brot!“ Deu Rin⸗ 
dern ſchloſſen ſi he Erwachſene an. Einer Abord- 
nung ſagte der Sezirkohruptmaaun, daß er wegen 
einec möglichſt baldigenn Hilſe aus Prag bemaͤht 

15. Mo⸗ 

Paletots 
für Schüler Cten de Chine in men Farben 

2* Große A 
———— 

Zrfienun gulins Wende, Petritauer Stre. 128. 41 9 Wollene Dumen⸗hWentet 
Lamſaf. Rüntel, Cordiots, Tuche Galoſchen J Wolſtoffe in becſchtedeen Fathen 

wWaden ent revarieri. Wul⸗ 
czauſtaſte. 163, Ww. 22 Front. 
Nuu? Rlau. 41228 

Heftictte und glaute Etamine 
Wollene Adaemeſſene geſtiate Kiedczen 

— 

uswahl! 

Friedensunterhandlungen 
zwiſchen Baltenland und Rußlaud. 
Aanen, 15. November. (Pa.) Dre 

Konferenz der baltiſchen Staaten Lettlaub, 
Litauen und Ektland haben ein gemein⸗ 
ſames Pregramm in Sachen der Friedens⸗ 
verhandlungen mit Sowjetrußland anuß— 
geardeitet. Der Tag des Beginnus der 
Friedensverhandlungen iſt für den 15. Mo⸗ 
vember feſtgeſetzt. 

Rüͤcktritu des eſtuiſchen Rabinetts. 
Nauen, 16. November. (Pat.). Aus Het 

ſingfors wird gemeldet, daß das eſtiiſche 
vineit ſeirne Demiſfion eingereicht hat. Dee 
ſfruhere Viimiſter des Auswärtigen hat die Bil 
dung eines ueuen Kabineus abgelchnt. 

Sie Lage in Ungarn. 
Dudapeſt, 15. Nooember. (Pat.). Sindaex, 

der geweſene Kriegsminiſter im Kabinett deß 
Grafen Karolyi, warde in Sachen der Gcewmor 
dung des Geafen Tisza verhaſtet. 

Veute wurde hier das Siandgericht prokla 
miert. — VDie erſten Truppenabteiruagen der 
Voltswehr, die genern hier eingerückt ſind, zaͤhlen 
14 000 taun, die von Oberſien Lehar ange üͤhri 
werden. 

Nauen, 15. November. (Pat.) ODie 
Verluſte, die Uagarn durch die rumäniſche 
Ottupation erlitien hat, veziflera ſich auf 
26 Weilliar den. 

Die ungariſchen Monarchiſten erhoffen 
eine Wiedertehr der moaarchiſtuſchen Re⸗ 
grerungsſorm. 

Kundgebungen ſür Hindenburg. 
Berlin, 15. Nooember. (Pat.). In dier 

Néähe der Unwerſität verſammelten ſich annagernd 
4000 Studierende und Zöglinge von Schulen 
und entſalteten ſchvarz⸗werß rote Fahnen. Sit 
vegaben zich dann zum Groͤßen Piatz, wo ſich noch 10 000 Menſchen anſammelten. Es wurdea 
Ruſe gegen die Rebolution und für Hiadendurg 
uns Ludendorff laut. Als Hendenburg im Auie 
vorüberfuhr, wurde ihm zugejubelt. 

‚Iiee HMhle e Heiunrich Zimmermann. 
Reg'e: Paul Koͤhler. 

Sonntag, den 16. d. Mts., 
8 Uhr abends 

Zweites Auftreten von Frau Dr. Stenzel. 

„En Unhoſhrichenes Blutt Luſtſpiel in 8 Atten von E. Wolzozen. 
Aarten ſind heüre von 1126, morgen xnd So 

von 11—1 und von 4 Uh nachm. ab cu der —5 
Seala ̟ Theaters zu haben. 4081 
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Aluminium⸗ 
Vddeden Geſchirre 

Pluids Und warme Tuchet und Beſtecke 
Damen. und Heſten⸗TDilowäſche liefern prombr an Groffiſten 

Mudeprlum, Letren, Bunt 
M. Hausſchilo & Co., 

Berlin 8SMW. 11. 
bieſig, vette Le nen 

Puchuc, Netial, catin ſüt Becken 
Nuter hatungs 
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Schmechel «Rosner 
Lodz, Petrikauer Straße 100. 
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Großer CEckladen 
mit Shaufer ſter. Nebentͤumen, Beoquemlichkeiten, elektriſchem Licht, 
arohe n Nſler in Januit 19 0 zu derm'eten. 
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Näherin 
futht Beſchäſtig ang in SEr vatbäu⸗ 
fern Nude es Gluwna⸗Straßze 
Nr. 18, W. 17. 4 100 

Ein deutſchei 
—*8 Mädchen 

vird zu eincn EKinde und ale 
Siſtze im Vartehalt geſucht. Zu 
erfeäagen GIuwua⸗GStraße 
Nr. e2, W. 64. 4136 

Sine gut eingeſũhrte 

duchhandlung 
im Zenirnun der Stadt zu kaufen 
geſacht. Off. umer Vöcher“ an 
die Epo. d. Bl. erd ten 40 

Ein gutgehender 
Laden 

zu verfauf x. Gubernatorſka⸗ 
. 4151 

Iu lauſen geſucht: 
1Kautfage ine Kroñbttrieo. 
1 Leitſoiudeldrrhbarkt ſänge 
don 1—, WMere: and 1 Scha⸗ 
viuamaſchine. Dherxten unter 

FJ. U8.“ an die Exp. dieſen Vi. 

—T 
pre eu erlaufſen. Wi⸗ 
diewſtaſte. 11. 3. 6GL richiu. 
voa v8 Unr 

Kaufe 
verſchievene Pelze 
und zadie die dochſten Vreiſe 
Jiaak Grormann, Zawadzka— 
ſtraße �V. 133 

Wer liefert: 
Chemikalien? Oftuen ugte 
ö. an LꝰÂ xy. belin Bi 
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Eine 2 
ae Ziege, 

ohne Hörner vedAoren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieje gegen Ruckerſtattung der 
Eonen zucckzugeden an Jaliuz 
Lunial, Po:udaioaaſte. B0. 4140 

Zqgquhĩono 
—AXVWWc 
Juljusxa Krum bho s, Zubards 
— ——— —— uͤ 

Zuuhiono 
rarte wee r un w 
läy DIIFEIGE, al. Reſaouuut 
prar Rokoeinaxiej daccie. 4123 
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celre ruehe 

am Dienstag, den 11. d 

Lodz, den 16. November 1910. 

Mauchruf. 
Soeben erreichte uns die traurige Botſchaft, daß der Präſes und Begründer unſerer Altiengeſellſchaft 

* 

3. Mits. in ſeiner Heimatſtadt Brandenburg a. H. in dem Herrn ſanft entſchlafen iſt. 
In dem Dahingeſchiedenen, der durch Begründung der Lodzer Hutfabrik im Jahre 1878 die Woll⸗ 

hutinduſtrie hier im Lande einführte und deſſen Tatkraft und Energie unſer Unternehmen ſeine heutige 
Stellung verdankt, verlieren wir einen ausgezeichneten Führer, einen treuen Freund und Berater von 
hervorragenden eerencem deſſen Andenken wir immer in hohen Ehren halten werden. 

I Gc der uütpnufoltur von hermpn bthlee, Lod). 
Im Namen der Verwaltung: 

Delnitz. Triebe. 

Hermann Schlee in Lodz. 

Sodz, den 16. November 1019. 

Am 11. November dſs. Is. verſchied in Brandenburg a. H, Herr 

ermunn Se unſer Seniorchef, der Präſes der Verwaltung der Alt.⸗Geſ. der Hutmanufaktur von 

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen wohlwollenden, immer hilfsbereiten Chef 
von großem ſozialen Empfinden, dem das Wohl und Wehe aller Angeftellten ſtets am 
Herzen lag, wofür wir ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren werden. 

Die Beamten und Meiſter 
der Akt.⸗Geſ. der Hutmaunufaktur von Hermanu Schlee, Lodz. 

Fur die anlaßlich unſe⸗ 
rer ſilbernen Hochzeit uns 
von nah u. fern ſo zabl⸗ 
reich zugegangenen Glück⸗ 
u. Segene wünſche ſprechen 
wir auf dieſem Wege ein 
berzliches Vergelts Gotu“ 

edm. Erdmonn 
L. Fiau Narie 

geb. Zoller. 
hlee 

Lohnenden Rehenverdienſt 
koönnen ſich Perſonen in den um⸗ 
liegenden Siädten und Do fern 
verſchaffen AReun ſie für die gute 

Sache der Lebeneverſicherung wer⸗ 
———— Auslauft: 

e. 7, B. 

aur o 

verſchledene VPelzwaren. Freutel 
Petrikanucer , im Hoſe. as 

— —— 
heranſtallet am Sonntag, den 16. Rovember a. ex., am 6 Uhr abends, im St Mamthäuaal 

einen Familien⸗Abend 
dechinden mit Vorträgen, Gedichten aud Chorgeſängen. 

Mitwirken werden ein Männerchor, zwei 
Streiche und zwei Poſaunen⸗Chöre. 

der Lemngewinn iſt für Arme zur Peihnuchtsheſcherung beſtimmnt. 
Der Vorſtand. 

Wichtig für Damenl!! 
In dem — 8 von Frau M. Herrwanm, 

5 7Tõlg. werben Koſtume, Mäntel, Kleider ſowie ſämtliche 
elzarbeſten noch den neueſten Faſſonß geſchmackvoll und z 

naãß ſgen Preiſen angefer igt. 2as 
Nawrot⸗Siraße Nr. 35, Front, 2. Etane. 

— 
Bekanntmachung. 

Briuge bder geehrten Knudſchaft bitrdurch zus —— daß meine 

Trocken⸗Appretur 
den Betrieb wieder aufſgenommen hat und Baum-— 
wollware, Kleiderſtoffe, Tucher, ſowie auch ver⸗ 
ſchiedene andare Waren zur Appretur annimmt. 

Z2. Zanomnb, 
— Jailius ſtraße —* . J 

—⸗ * 
4120 

—7 emn det a —D——— 
verauſtaltet am Sonmab ennd, dem . d. Mts. nnt Senertdane wen 

mit darauffolgendem Tanzvergnügen. 
Fur verſchiedene Ueberraſchungen und gute Zervflegnng wird deſtens geſorgt. 

Beginn 4 Uhr nachmittags. Die Keineinnahme iſt für das Kriegswaiſenhaus und 
das Krüppelheim beflimmt. Alle zreunde und Gonner des Bereins und dieſer 
Wohlt atigkeitsinſtitutionen ſind herzlichſt eingeladen und werden in Anbetracht des 
— * — * um recht — Erſcheinen — * 439 

� r 3 —** Zunzenge uns naben⸗Anzs⸗ 
treffen in den nachften Tagen ein. Jeder warte 
mit ſeinem Einkauf. Außergewöhnlich billige Preiſe 
ſolge großer Abſchlüſſe bet günſtigem Kurſe. 

Alles erſitlaſſige Waren und beſte Verarbeitung 

Schmechel & Rosner 
Petrilaner e 100. 

S —S 
des diplomiert. Héinrich Henrykowsbi, 

Lehrers 
Wschodnia⸗Straße 57. 

Ein neuer Tanzkurſus beginnt dieſer Tage. Bei jeder 
Faͤhigkeitsſtufe erlernt man im Laufe eines Mon 
ſämtliche neueſte und alte Tänze, ebenſo auch 0xrROF. 
— Anmeldungen werden äglich von —10 Uhr ab uds in 
meinec Schuleanzlei, Woochoduia-Straße 67, entge zen⸗ 
—— g 

— —— — 

verſchledener Gattumgen empflehlt die Eiſenhandlaug ven 
I. Tondousbti, 

Lodz, Glowna⸗Stiaße — 51. 
—* * &en —* —* 

Asd 

Bekanntmachung. 
Die wuni⸗ Jaͤrberei m Chemiſche Woaſchauftalt d 

Seedniaß „Modern““ Srebnias 
teilt der geehrten Kundſchaft Dzielna 8 
mit, das ſie eine Flliale au der 
eröffnet hat. Farbi nud rrinigt chemiſch Garderoben 
aller Art uud weiße Waſche zu mähigen Wreifen 

Bemerkung: Garbinen gewaſchen und auf Rahmen 
geſpaunt werden wie nen 4144 

3 37 

api pgaug0es &geppseg*i ιÆαι — 

— * — 
Mech⸗Elelttotechn Verhtatten 

A—0 338 —94 

nf' Lodz, TurgonahGürahe 17. 
Spezialwerlſtatt zur Reparcuuec v. 
Dy a amce aſch inen, Elektre 
mo toren, ſaoie aller Arten elettr —7 — vrrſchledener Schloſſerarbeiten, ſo⸗ 

wie Eiunrichtunug von Trausmiſſienen ud Revaraturen 
von ——— — — * 

—I— 
an der mi Il VPe II Straße gelegen, wird ſofert zu mieten — 1. — 
geſucht. Offerten mit Breißangabe unter Geſchäftslokal⸗ * 

e e ſ dieſes viaes eder cIule gon 
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Belblatt 
Ar. 304 

CSokales. 
(Zeruenzung aus dem Harwtblatt.) 

— 

Das Vermsgen der Stadt Codz. 
Die Stadt Lodz beſitzt ein ſehr bedeutendes 

anbewegliches Eigentum. Es beſteht aus 87 leeren 
Platzen Parts, Ackerfeldern, Wäldern, ſowie flädti 
ſchen Bauten. 

Laut amtlicher Schätzung hat das bebaute und 
an bebaute ſtädtiſche Eigentum. dem „Glos Polſki“ 
zufolge, einen Wert von Mark b4626202.99. 
Die Abſchaätzung wurd? ÜUbrigens vor noch nicht 

ger Zeit 2εν—οren. In der Zwiſchenzeit 
ſind aber die Grundfückspreiſe wieder bedeutend 
geftiegen. ſodaß auch der angeſührte Wert um 
In beträchtliches heher gegriffen werden kann. 
Von der Sllgemeinbeit wird das Lodzer Vermögen 
auf 790 Millicnen geſchätzt. 

Dieſes arcße Beſigium bildet eine vrnerſieg 
bare Steuerquele, die oher geſchickt aukagenüht 
werden wuß. Die hisherigen Steu reinnuhmen 
der Stodt fiellen ſich in Ziffern wie folot dar: 
Städtiſche FCinkommenſteuer 5 Milltopen Mart. 
Etraßen: und Zoſuhrdahn 1300000 Mek. Luf 
bart. iten 1200000 Me, Im mobilien 700 000 
Mark, Ma?* und Fleltrizität 600 000 Mk, Grund 
fucte 900 000 Mk, 50prozentiger Zuſchlag zu der 
Pateniſtener 900 000 Mk. Umſattiteuer 500 000 
Mek, Bier⸗, Hunde⸗ und andrte kieinere Steuern 
45 000 Mèk, Abgçabe von notorieuen Akien u a. 
b1OOO Mèk., zuſammin 11196 000 Mark. * 

Es muß bemertt werden, daß bei weitere 
Belehung der Juduſt: ie und des Handels die 
Moglichkeir einer feſteren Anziehung der Steuer⸗ 
ſchraube bedeutend'wochſen wird. Aus dem Mil— 
liardenvermõogen der Lodzee Einwohnerſchaft kon⸗ 
nen dann gewaltige Cinnahmen geſchöpft werden, 
die die gegenwättige Geſamtſumme der Einnahmen 
mehrmals überſteigen wird. 

— 

Ziffern, die niederſchmettern ˖ 
Welcher Zeifverluft und weſche Mehrausgaben 

der Geſamtbebölkerung von Lodz, die in einer 
runden Zahl von 600 000 Einwohnern oder 
100,000 Familien angenommen wird, bei der 
Farwarei üblichen Art der Verſorgung ent⸗ 
ehen, darüber bringt ine hieſige polniſche Ta⸗ 

deszeitung eine intere ſſante Auſſtellung. 
Bei Erlangung des Brotes verliert eine Fa⸗ 

witie durch mehrmaliges Loufen, Nachfragen, 
Worten quf die Karten uſw 3 Stunden idalich. 
Bei 100.000 Familien ſind das 300.000 Siun⸗ 
den, was mindeftens 30,000 Tage auemacht, die, 
mit einem Tagelohn don 15 Mark berechnet, 
Idd doo M jahrlech 161250000 Vu, a is 
zug von 65 Feiertagen, 185,600 000 Mart auß 
machen würden. 

An 30 Tagen im Jahre ſleht die Stadt gänz · 
lich ohne die ralionierten Lebensmittel daß es 
muß zu Wucherpreiſen gekauft werden. Der 
Preiunterſchied bei einem Pfund Brot, ſchlecht 
erechnet, beträgt M. 250. Ein Pſund Brot 

die Perſon macht 500,000 Pfund fuür die 
tadt, zu M. 2860 berechnet, ſind es 1,250,000 

Mark in 30 Tagen aber 37,600,000 M. 
Dadurch, daß vdas Brot nicht in ausreichen⸗ 

der Menge zur Verteilung gelonat, muß die Za⸗ 
milie durch 52 Wochen je ‘ Viund ſozenannies 
Echmuggelbrot kaufen, macht 165,600. 000 Pfund, 
ie einen Preisumerſchied von ebenſooiel Mart 

derurſachen. Die Geſamtausgaben würden ſich 
lomit ouf 188100. doo V. belaufen. 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norbden. 

u7o Foctſeßung.) 
Haunchen wor als eine der erſten davon⸗ 

eiit, um ihr Kind zu ſuchen. Aber während 
ie Auegeſchickten bald fruher, bald ſpäter zurück 

lehrten, war dies bei ihr nicht der Fall. 
Bachmann mußte ſofort Gewißheit haben. 

Er vief abermals auf den Gang hinaus, dies⸗ 
wial nach einer Magd. 

Als die Perſon erſchien, ſollte ſie ſagen, ob 
Oaurchen ſeit Mittog nicht mehr geſehen wurde. 

Tie Magd verneinte. 
Niemond wußte im gamen Rohde-Hofe etwat 

don der jungen Frau. Tos Dienſwolk habe 
ſelber ſchon darüber geſprochen. 

Nun wurden die beiden Männer von keiner 
geringen Unruhe erfaßt. 

Auch Haunchen jſort! 
Hatie ſie in der Verzweiflarg um den Verluft 

des KRindes ſich ein Leid angetan? 
Das gonte Geſinde wunrde in die Stube ge⸗ 

ruſen und von dem vörſter einem Verhör unter⸗ 
zogen. 

Es half nichts. 
Einige hatten geſehen, wie die junge Frau 

den Hof verließ und durch den Garten nach dem 
Walde jzu verſchwand; weiler lonnten ſie aber 
nichts berichlen. 

Wohin war Harnchen gelommen? 
Ein neues Suchen lonnte beginnen! 
Hermann Rohde hielt ſich“ den Kopf vor 

Schmerzen. Das Unglück iaf ihn heute mit 
ſch aeren Kenlenſchlägen. 

4 

Wo bleiben nux aber die Heiſtellungekoften 
der Legitimatonsbüchlein, Brolkarten, die Gehal. 
ter der Beanten, die Lokalmieir u. aam, nur 
für das eine Brot? Was koſtet die Vertelung 
ꝛes Heizmaterials, des Zuckers, der Kartoffeln 
uſw. der Bevölkerung? Welchen Verluft hal in 
dieſer Hinſicht gauz Polen zu verzeichnen? 

Theorie und Praxis in der Arbeit des 
Lehrers. In der letzten Vollverſammlung 
hielt der 2. Vorſitzende des Deuiſchen 
Lehreroareins,. Herr Ludwig Wolff, cinen Vor— 
tzag über Theorie und Praxis in der Arbeit des 
Lehrers. Ec führte dabei i1wa folgendes aus: 

„Geau, teurer Frerund, iſt alle Theorie,“ 
ſagt der Dichter. Tieſe Worte geben Anlaß zu 
der Auffaſſung, daß die Theorie Überharpt 
keinen Wert habe. Man weiſt hin auf den 
Handwerker. den Lanemann, die doch keine 
Theorie lernen und Tüchtiges leiſten. Kuch unter 
den Lehrern gibt es ſoſche, die da glauben, 
Pſychologie ſei für die Lehrer garnicht udrig, 
man koͤnne auch ohne dieren Renntnis rin guter 
Lehrer ſein. Man weiſt auch darauf hin, daß 
es unter den Setten Prediger gidt, die gut reden, 
eng fie auch deine Theologie ſtudiert haben. 
Jemand Ilazudte, ein Lehrer müſſe geboren ſein, 
d. h wer Lehrer ſein will, müſſe mit Gaben, 
die er als ſolſcher not g hat, ohne Theorie aus— 
geſtattet ſein. Die andere Auffaſſung iſt die: 
Theorie habe nur Werr mit dir Praxis. Ein 
Ingenieur war nicht imſtande ein Linaches 
Schloß zu machen — er ſaunte ſein Wiſſen 
nicht anwenden. Beides, Theorie und Prorxis 
muß alſo incinander greiſen; die Theorie muß 
tie Proexis unterſtühen, und die Praxis gidt 
Gelegenhet, die Theorie anzuwenden.“ 

Her Vortragende zeizte, wie groz die Be⸗— 
deutung der Kenntnis der Piyholsdie, Didaklik 
und Methodil für den Lehrer iſt. Ohne Tzeoꝛie 
können wir alſo keine guten Pecktiker ſein. 
Teshalb lernen die zukünfrigen Ohrer erſt 
Theorie, ſehen und hören zu, Kwie Lehrer den 
Unterricht leiten, und dann erſt ertrilen ſie ſelbſt 
Unterricht untee der Leitung ihrer Vehrer. DZie 
Praxis iſt der Prufitein, ob wir die Theori 
ut erlernt haben. — Lehrer ſollen nie auſhören, 
Theorie zu ſtadieren und ſie in der Praxée an⸗ 
„nwenden Hier iſt ein weites Feld. Nicht nur 
vor bereiten ſoll ſich der Lehrer. ſondern auch 
auch bereiten: er ſoll ſich nach der Stunde 
jragen, warum die Lekion nicht ſo ausgeſallen 
int, wie ſie ausſalen ſollte, um die begangenen 
Fehler zu verm iden. 

Kohle und Koks für Handwert und 
Gewerbe. Die Veerwaltung der Handwerker⸗ 
reffurce uud die Handwerter Geſellſchaft des 
Lodzer Bezirks erhielnuen vom Mimiſterium für 
Handel und Induſtrie die Genehmigung zur Ver⸗ 
ſeilung von Koale und Kols unter den Handwer⸗ 
kern uͤnd Gewerbetreibenden in Lodz und dem 
Lodzer Kreix. Angeſichts dieſes wird allen Be⸗ 
ſitgern von gewerblichen Unternehmungen (ohne 
Unlerſchied der Konjeſſion), die im Biſitze eines 
Sewerbeſcheines der 83. bdis 8, Fategorit ſind. 
ſar Kenniais gebracht, daß ſie ach im Büro der 
Feſcuiſchaft Kilinſti (Wedzewſta )Straße 117 3weds 
Regiſtrierung und Eimahlung des Betrages jilc 
die Kohle oder den Kots melden fönnen. Die 
Eingahlungen betragen: Für die 3. Kateaorie von 
150 bis 760 Mark, fur die 4 von 100 bis 600; 
für die 6. von 75 bis 450; für die 6. von 75 
bis 800; fur die 7. von 50 bis 200 uud fur die 
8. von 50 bis 160 Mark. Der Preis der ſtohle 
beträgt etwa 20 bis 25 Mark füͤr den Korzee ab 

Codzer Freie hreſſe 
Lager der Lodzer Fabrilbahn. Die Kohle trifft 
in der zweiten Hälfte des Monats November 
tin. weshalb eine raſche Anmeldung nötig iſt. 
Das Boöro der Geſellichaft iſt iäglchh von 4 bis 
7 Uhr abends geöffnet. 

Lodz in der Tichechoſlowakei. Ein Leſer 
unſeres Blattes ſtellt unz den Umſchlag eines 
Briefes zur Verſſi rung, der ihm aus Munchen 
zugegangen iſt. Luſtig daran iſt de Adreſſe, 
denn Lodz wird als — in der Tſchecheſlewakei 
liegend bezeichnet. Das Schoͤnſte au der Sache 
iſt, daß als Abſender des Bri fes — eine Brief—⸗ 
markenſammlerzeitung zeichnet, die auf di⸗ſe 
Weiſe den Ruf des Briemarkenſammlaerſporis 
als Mitlel zur Förderung der Lunderkunde zu 
ſchanden macht. Geographie ſchwach! 

Zum Judentum zurück. Im Laufe des 
verfſoſſenen Jahres wurden. polniſchen Biättern 
zujolae, ia Warſchauer Rabbinat 23 Zälle von 
Rügdteitt zum Judentum verzeichnet. Der größte 
Teil dieſer Perſonen gehört der jüdiſchen Jutelli— 
gen au. 

Vier Wochen Hat für einen Steinmet 
AUm Mittwoch hatte ſich vor dem Ledzer Begirks— 
gericht der Steinmetz Ferdinan) Puhan iwegen 
vorjaßlicher Beſchädigung eines Grabenkmals 
u verartworten. Noch vor Ausbruch des Krieges 
lie ß die Wirwe Mariha Metzner auf das Grab 
ihres verſio benen Manues auf dem evangeliſchen 
Friedhoje in Leodz von dem Steinmetz Ferdinand 
Pugan einen Dentſtein ſetzen. Im Ottober 1918 
enifeinte Puhan vor dem Grabdenkmul die Ta'el 
mit der Auſſchriſt und der Photo aphie des 
Verſtorberen, wodurch dieſes ganz eniſtellt wurde. 
Auf Grund deſſen wurde Puhan zur gerichtlichen 
Vexauiwortung gezogen. Vor Gexricht behaupiete 
der Angellaate, die Tafel nur zwecks Auffrijchung 
der Aufſchrift abgenommen zu haben. Das 
Gericht verurteilte den Angellagten nach Anwen⸗ 
dung der Ampeſtie zu 14 Tagen Haft. 

Mrie'marrenmarder bei der Poſt. Ein 
Freund unſeres Blattes beklagt ſich in einer Zu⸗ 
ſchriſt an uns darüber, daß ihm ſeit einger Zeit 
verichiedene Briefe ſiets ohne Moarke jugeſtellt 
werden. Die Briefmarke — es handelt ſich ſteis 
um unge nhhrliche Stücke! — iſt von dem Um 
ſchlag en fernt worden. Auf welchem Poſtamt 
die Brieſmarken entwendet wurden, dann natür 
lich nicht mezr feſt eſtellt werden. Jedenfalls iſt 
es tief 31 bedauern, daß ſolche Sachen überhaupt 
vorkommen konnen! 

Sie Karuſſelwohnmung. Die Wohnungs⸗ 
not iſt nicht nur bei uns, ſondern auch in an 
deren Läudern ein ſchwieriges Kapitel. Das 
zeigen die verſchiedenen Vorſchläge zum Beiſpiel 
aus Amerika, die darauf hinzielen, trotz größt ⸗ 
möglicher Raumaus nutzung doch die Wohnlich⸗ 
keit zu erhalten. Ueber eine beſonders originelle 
Idee in dieſer Beziehung berichet die , Umſchau“: 

Ein Erfinder will jeht ein einzelnes Zimmer 
nach Art einer Drehbühne als Wohnung für 
Einzelperſonen oder kinderloſe Ehepaare einrichten. 
In einer Ecke des Zimmers wird in den Fuß—⸗ 
boden eine Drehſcheibe eingeſetzt. Auf dieſe: 
werden in einzelnen Abteilungen verſchiedene 
Zimmereiurichtungen eingebaut, und der Raum 
kann auf dieſe Weiſe je vachdem als Schlaf⸗, 
Ankleide,, Schreib⸗ oder Eßzimmer mit kleiner 
ztüche hergerichtet werden. Will man den Raum 
zum Breiſpirl als Schlafzimmer benugen, ſo wird 
die entſprechende Abteilung an das Zimmer her⸗ 
augeßreht iäind das darin eingebaute Faltbett 
niedergellappt. Bei einer weiteren Drehung er⸗ 
ſcheint die Spiegellommodo, und das Antkleide 
zimmer iſt fertig. Auf die gleiche Weiſe bewerk⸗ 

Ware Bachmann nicht geweſen, der bei allen einige Häelein in der Schlinge gefangen hatte, 
Schrecken wenigſiens noch den Kopf aufrecht er⸗ 
* und Ruhe in die Leute brachte. Hermann 
Dare gaͤnzlich zuſammengebrochen. 

Daͤs war ein Feſttag! 
Schon ſollten die einzelnen Burſchen mit La 

ternen aus geſchickt werden, um Hannchen im 
Walde zu ſuchen, da drängte ſich ein Knecht durch 
die Tur. 

Herr,“ meldete er ziemlich haſtig, „draußen 
vor dem Hoflore ſieht der Wegener Karl. Er 
hat im Walde gearbeitet und hoört. daß die jmge 
Frau gefucht wird. Er ſagt, daß er vielleicht 
augeben könne, wo ſie hin wäre!“ 

Hermann Rohde ſtarrte den Burſchen au 
Den Wegener Karl kannte er. Der Mann 

verdiente fich recht und ſchiecht das beschen Le⸗ bens unterhalt durch Arbeiten im agraͤflichen Holze. 
Der Wegeuner ſoll hineinkommen, gleich!“ 

rief Bachmann. 
„Er ſteht ſchon vor der Tur, Herr Foͤrſter!“ 
Der Knecht winkte in den Gang hinaus und 

der Wegener Karl betrat die Stube. 
Es war ein Mann von etwa funfzig Jahren, 

zuſammengearbeitet von der ſchweren Arbeit ſeines 
Lebens, halb krumm gezogen. Er trug ſchlechten, 
arg veiflickten Anzug, auf dem Kopſe mit den 
ftruüppigen Grauhaarbüſcheln einen Hut, deſſen 
Alter gar nicht mehr zu beſtimmen war. 

Halte es vor der Sandflat ſchon Hutmacher 
gegeben, könnte man dreift behaupten, ein ſolches 
rodukt wäre bis in die Reuzeit herübergeſchwom⸗ 
men, ganz ſpeziell dem Wegener Karl zuliebe. 

Im ganzen genommen war der Alte aber 
als ehrlicher Kerl belannt, dem man nichts wei⸗ 
ter nachſagen konate, als daß er früher einzal 

woſũr er ſeine Strafe abbüßte. 
Vor dem Förſter Bachmann haite er eien 

ganz gewaltigen Reſpekt. 
Da wär' ich!“ ſagte er. 

anit ven klugen Augen blickie er in der Stube 
um. Da war ein richtiges Feſt abgehalten 
worden. Von den Ueberreflen allein hätte er 
acht Tage gelebt wie ein Baron. 

„Du haft meine Tochter geſehen. Wegener 7 
frai —— 

„Jawoh ie junge Rohde. ſtimmt ſchon!“ nickte der Ain⸗ wrmn v a 
„Wann denn?“ 
„Es fing' gerad' zu dämmen au! Ich hab' 

heul' etwas früher Feierabend gemacht als ſonſt. 
dab' von dem Feſte im Rhode⸗Hofe ſchon die 
ganze Woch' erzaͤhlen hören und mur denkt, viel⸗ 
leicht faͤllt ſür Dich auch noch was ab.“ 

„Ned' nicht ſo langftilig! Kommt ganz datauf 
an, was Du ju melden weißt,“ verſeßte der 
Förfer. 

Hermamnn lehnte au der Tiſchtaute and ſah 
unbeweglich in das Geſicht des Wegener Karl. 

Alſo, wo haſt Du meine Tochter geſehen ? 
Am Valdraude drüben. da, wo die Blut⸗ 

buche fteht!“ 
— in der Näht des 

Schlok parke kommt ? 
Siimmt ſchon!“ 
Wohin ging ſie denn 7* 
Nach dem Fahrwege. 

einen Wagen gefliegen!“ 
Bachmann hatte dieſe Antwort nicht erwartet 
Auch das Geſinde, welches darauf wartele, 

zu erfahren, wo es die junge Herrin ſuchen 

Fahrweges, der vom 

Und dann iiſt ſie im 

ſollte, ſperrte vor Reugierde Utund und Augen auf. 
c 

Sonntag 
den 16. November 1919 

ſtelligt man die Verwandlung in das Eßzimmer 
nebſt Küche, das mit dem kleinen elektriſchen 
Herd nebſt Küchenſchrank, dem Ausguß mit Waſ⸗ 
ſerhan, der niedergetlappten Anrichte und dem 
ausziehbaren Eßtiſch nichts an der Einrichtung 
zu wünſchen übrig läßt. Die letzte Abteilun 
bringt, nach vorn gedreht, den Bäch rſchra 
nebſt Schreibbult zuwm Vorſchein, womit das 
Schreibzimmer hergeſtellt iſt. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattet 
aicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Sehr geehrter Herr Schriftleiter! 
Dem in Ihrer Zeitung am Donnerstag er 

ſchienenen Eingeſandt ‚eine evaageliſchen Leſers“ 
in Sachen der hachherziaen Spende der vuthe⸗ 
rane� Amerikas ſtimme ich vollftändig bei. Wir 
wißen nicht, ob die Amerikaner, als ſie unſerem 
Konfiſtoriam das Geld übergaben, Beſtimm ungen 
über deſſen Verteilung getroffen haben. Es iſt 
aber kaum anzunehmen, daß ſie dabei an die 
Unterſtützung von Zeitungen gedacht haben. Ein 
Blatt muß von den Leſern exrhalten werden. 
Im Nothſalle müſſen Gönner vorhanden ſein, die 
es unterſtützen. Fehlt aber beides, ſo iſt das 
der beſie Beweis, daß das Blatt n icht lebens⸗ 
fähig iſt. 

Viel wahrſcheinlicher iſt aber, daß die hoch⸗ 
herzigen Spender die Linderung des Elends ihrer 
Glaubensgenoſſen in Polen im Auge hatten. 
Wie viele Eltern dürfen nicht daran denken, 
ihren Kindern auch nur die geringſte Weih— 
nachtsfreude zu machen. Ja, ſie ſiad nicht 
einmal imſtande, ihnen die not wendigſten Klei⸗ 
duugeſtücke zu kaufen, um ſie gegen den ſchimm⸗ 
nen Froſt zu ſchüßen. So wäre das Geld aus 
Amerila gerade eine Hilfe in der Not und wahl 
am beſten angewandt, wenn es den hungernden 
und frierenden Glaubensgenoſſen und deren Kin⸗ 
dern das Weihnachtsfeſt — das ſonſt für viele 
traurig ausfallen müßte — ſo weit wie uur 
möoͤglich annehmlich machte. 

Dadurch winde ſig unſer hohes Konſiftorium 
den Dank Tauſender ſichern. 

Robert Schwaäarz. 
Anmerkung der Schriftleitung: 

Um die ſreie Meinungsäußerung der Leſer nicht 
einzuſchränken, haben wir zu dem vorigen Ein⸗ 
deſandt geſchwiegen. Da aber heute wieder eine 
Siimme aus dem Leſerkreiſe gegen die Verwen⸗ 
dung des Geldes Stellung nimmt und zu er 
warien iſt, daß auch noch andere Leſer in dieſer 
zrage das Wort ergreiten werden, ſo fühlen wir 
uns bemüßigt, zur Auſtlärupg folgendes zu ſauen: 

Die Summe der Uuterftutzungen von Anie⸗ 
rika beträgt etwa zwei Millionen Mark, von 
denen der größte Teil zur Unterftützung der 
Räckwanderer bezw. der Notleidenden verwandt 
werden ſoll. Wie wir höcen, beabſichtigen die 
Amerikauer noch viel höhere Summen als Dar⸗ 
lehen iür noileidende evangeliſche Koloniften zur 
Verfünung zu ſtellen. Wir unſererſeits wundern 
uns, daß inan nur an eine, dabei ziemlich 
unbekannte Schule im Warſchau gedacht 
hat. Wie wir wiſſen, gibt es noch mauche 
unterſflützunzsbedürfuge Leyrapſtalten, die faft 
ausſchlieblich oon Kindern luthe;« 
riſcher Eltern beſucht werden. 

——— ſah den Alten betroffen an. 
„In einen Wagen?“ fragte er. 
Stimmt ſchon,“ nickte der Wegener. 

den Wagen des Herrn Grafen.“ 
Der Foͤrfter rief laut: 
„Du haft wohl zu viel getrunken. Wegener d 
Der Holzarbeiter ſchnitt etne komiſche Grimafſe. 
„Wenn's Wafſer einen Rauſch machen würd' 

tät ich alle Tage einen herumſchleppen!“ 
Bachmann wendete ſich an Hermann. 
„Was meint Ihr, Rohde, zu der Neuiakeit? 

Sollte Graf Mox dem Haunnchen ſeinen Wagen 
aberlaſſen haben, um eine gefundene Spur deſſer 
zu verfolgen? Es waäre ja möͤglich, doß der 
—— voruberſuhrl 

In 

ermann ſchüttelte den Kopf. 
je Geſchichte kam ihm nicht gan; richtig vor 

„Wegener, biſt Du Deiner Sache auch ganz 
gewiß �* fragte er. 

„Ganz ſicher,“ antwortete der Alte. „Ich 
hab' den Herrn Grafen ja auch ſelber geſehen. 
Nur mich ſahen ſie nicht, weil ich hinter der 
Blutbuche ſtand.“ 

„Wo kam denn meine Tochter her?e fragte 
Bachmaun. 

Das weiß ich micht; ſte ſtanden am Wald⸗ 
rande ſchon zuſauimen und redeten, als ich aus 
dem Gebüſch dam. Dann gingen ſte nach den 
Wagen, der auf dem Fahrwege hielt. Was ſie 
zuſammen ſprachen, hob' ich wicht gehört; ſie 
waren nicht nah' genza. KÄber ihre Geſichter 
hab' ich geſehen, als ſie nach dem Wagen gingen. 
Der Heir Graf hatte ſogar ſeinen Arm um die 
junge Frau grlegt!“ 

Der Förſter wurde nun auch irre. 
Er ſah, daß Hermem naye daran war. den 

Alten an der Bruſt zu packen. Fortſ. ſolgt. 
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Sehr geehrier Herr Schrijtleiter! 
Die in Nr. 266 der „Lodier Freien Preſſe“ 

erſchieren Nachricht aus Kaliſch, derzuiolge an⸗ 
geblich ein Verſuch der Poloniſierung der evan⸗ 
zeliſchen Go:tesdienfte unternommen wurde, be— 
ruht auf einem Mikverftändnis. Es handelte 
ſich um die Bermehrung der Zahl der pol⸗ 
niſchen Gottesdienſte, die biöher nur einmal im 
Monat ſtattfinden, welche Zahl allgemein für 
u gering betrachtet wurde. In dieſem Sinne 

* fich der Unterzeichnete und auch die 
berwiegende Anzahl der Anweſenden aus 

Es wurde b'iſchloſſen die Gottesdienfte zweimal, 
eventuell dreimal (falls 6 Sonntage) in polniſcher 
Sprache abzuhalten. 

Der Vorſchlag betreffend ANRenderung der 
Gotterdienfte wurde auch nicht vom Super⸗ 
intendenten Herrn Paſtor Wende, der ſich 
ur ganzen Sache çan; nentral verhalten hat, 

—* von einem beſſimmien Kreis der Gemeinde⸗ 
glieder, zu welchen auch ich gehörte, gemacht. 

Ferner ſei nohh bemerkt. daß dieſer Beſchluß 
bereits in November v. J.geſaßtwurde, 
alſo vor einem Jahre. 

Hochachtungsvoll 
P. Selzer in Kaliſch. 

Aus der Heimat. 
Alexandrow. Vergrößerung der 

evangeliſchen Schnle. In der am 11. d. 
Mabgebaltenen Sitzung des Gemeinderots wurde 
der Antrag des Schulleiters der evangel. Volks⸗ 

18 L. Schedler auf Eröffuma von noch zwei 
bteilungen an der evangeliſchen Schule beftätigt. 

Es werden ſomit ab Neujahr 1920 an der ge⸗ 
nannten Schule acht Lehrkrafte tätig ſein. 

— Evb.⸗luth. Jugendverein. Beute 
vachmittag um 42/, Uhr veranfialiet der Verein 
im Konfirmandenſaole einen Familienabend mit 
Vorträgen. Im Vereinslotkale findet von früh 9 
Uhr ab ein Verkauf von Handarbeiten ſtatt. Der 
Erirag iſt zugunflen der Armen und der Vereine⸗ 
laſſe beflimmt. 

Brzeziny. Selbſtmord. Am veraan⸗ 
genen Sonnabend beſuchte der hier anf Urlaub 
weilende Soldat Jan Radecki das Reſtaurant 
von J. Probet und unterhielt ſich einige Zeit 
mit einigen Beamten. Nachdem er das Reſtau— 
rant verlaſſen hatte, brach er pfötzlich zuſammen. 
Der ihn besleitende Bruder brachie ihn m'it Hilie 
einiger Vorüdergehenden nach Hauſe, wo es ſich 
heraus ſtellte, daß Radecki in ſelbſimörderiſcher 
Abſicht Karbol zu fich genommen hatte. Er wurde 
nach dem ftädtiſchen Spital gebracht, wo er trotz 
ſoſortiger Hilfe vach einigen Stunden verſtarb. 

Radecki war verheiratet. Man erzählt. daß er 
wei Tage zuvor erfolglos verſucht hatte, ſeine 
rau zu vergiften. 

— Ein feierlicher Gottes dienſt an— 
laͤßlich der Beſreiung des Landes von den Olku— 
panten fand am Dienstag in der hieſizen kath. 
Pfari kirche ſtatt. Anweſend waren der Staroft 
des Brzeziner Kreiſes mit ſeinen Beamten, der 
Büuͤrgermeiftet und ſein Vertreter, ſowie Polizei⸗ 
mannſchaften 
— Diebſtahl in der Aushebungs⸗ 

Kommiſſion. Am vergangenen Sonntag ver⸗ 
an ftalteten die Militärſchreiber der hieſtgen Aus 
hebuugs⸗Kommiſſion eine Straßen⸗Sammlung. 
wobei fie Abzeichen mit der Auiſchrijit „Zum 
Unterhalt der Gräber gefallerer Soldaten“ ver⸗ 
kauften. Das geſammelte Geld wucde in den 
Sammelbüchſen in den Büros der Kommiſſion 
aufbewahrt. In der Nacht zum Montag dran⸗ 
ßꝛ zwei Schreiber der Aushebungskommiſſion. 
ie Brüder L—ez, in die Büros ein. erbrachen 

die Büchſen und niwendeten den ganzen Inhalt. 
Rach oberflächlicher Berechnung dürften es etwa 
2000 Mark geweſen ſein. Außerdem ſtahlen 
die Unholde mehrere Kleidungsſtücke ihrer Kol. 

Dramatiſches Cheater (Ziegel⸗Straße 63) 

legen, Uhren und verſchiedene andere Gegenſtäde 
im Werte von einigen tauſend Mall. Die Diebe 
verließen Brzerinn in unbelauanter Richtunz. Sie 
werden fteckorieflich verſolgt. 

Wloe'awek. Die Inbetriebſetzung 
der Zellulofſebrik hat ſich etwas verzögert, 
da erſt die Turbo⸗Dynamomaſchine infiand geſetzt 
werden wußte Einzelne Ab eilungen der Fabrik 
befinden ſich ſchon im Betriebe, die übrigen fol 
gen in einigen Tagen. Wie lanage aber die Fa—⸗ 
brik wird im Gang bleiben lönnen, iſt eine 
große Frage. Kohle lkommt nur ganz wenig 
heran und an Holzfeuerung iſt kaum zu denken, 
da ſie zu loftſpielig iſt; außerdem iſt auch Holz 
am Orte ungenügend vorhanden und von weit 
ift es ebenſo ſchwer herbeim'ſchaffen, wie die 
Kohle. Ueberall der leidige Waggonmangeh! 

— Neuer Streit. Der Segterſtreik nahm 
vorige Woche ſein Ende. Die Druckereibeſitzer 
einiaten ſich mit den Seztzern und ſetzten ihre 
Anftalten wieder in Betrieb Die Lokalblätter er⸗ 
ſcheinen wieder, mit dem Unterſchiede, daß das 
Abonnement nun um 2 Mmonallich teurer iſt. 
Die Ortsodlätter „Gazeta ſtujawſta“ und „Slowo 
Kuja vikie“ koſten nun 10 M. monatlich. Alle 
Druckarbeiten ſind natürlich auch entſprechend 
teurer. Kaum daß ein Streik zu Ende iſt, hat 
ſchnell ein anderer begonnen; jetzt ſireiken wieder 
die Bäckergeſellen. Dieſe verlangen den 8 Stun⸗ 
den Arbeitetag (Sonnabends 6 Stunden Arkcit). 
einen wöchentlichen Lohn von 200 M, 3 Pfund 
Brot täglich, für jedesmalige Vorbereitung des 
Sauerteigs 6 Ma, alle Geſellen erhalten Wäſche 
von den Bäckereibeſitzern. Den Lohn und die 
Arbeit eguliert der Beruſsverband der Arbeiter 
des Mehlverarbeitungsgewerbes. Die Annahme 
und Entlaſſunz kann nur mit Einwilliaung des 
Verbandes geſch hen. Außerdem ſiend die Beiitzer 
verpflichtet, 1 Pioz. des Lohnes jedes Arbeiters 
an die Kranlenkaſſe zu zahlen. Erwünſcht wäre 
bei jeder Bäckerei ein Umkleidungsraum. Für 
Feiertage werden keine Abzüge gemacht. Zvei 
Kooperativen, Robotnik“ und „Strzecha“ (, Ar⸗ 
beiter“ und „Obdach“), ſowie auch vier Meifter 
ſollen obige Bedingungen als berechtigte Forde⸗ 
rungen ihrer Angeſtellten angenommen und un 
terzeichnet haben. Trotz des Streikes iſt Brot 
genug vorhanden, nur in den erſten Tagen fehlte 
es oder es war nur ohne Karten zu haben. 

PRoſen Ein Ausſtand im Großen 
Theater. Das gonze künſtleriſche Perſonal 
des hieſigen G'oßen Theaters trat, wie die Pol. 
Tel⸗Az. mitteilt, in den Ausſtand, weil die Di⸗ 
rektion einige wirtſchaſtliche Forderungen der 
Künſtler ablehnte. 

— Die neue polniſche Zigaretten— 
fabrik Prient A.Guteilt mit, daß Tabak 
und alle notwendigen Maſchinen bereits angekauft 
ſind, ſo daß der Betrieß im Jannar 1920 er⸗ 
öffnet werden kann. Tas Altienkapital beträgt 
5000 000 Mark. 

Amtliche Verfügungen. 
Verordnung 

über die obligatoriſche Anmeldung ven Gegen⸗ 
ſtänden. die für Zwecke m luäriſcher Verbindun⸗ 

gen dienen können. 
81. 

Auf Grund Artikel 2. 5 und 16 des Geſetzes 
vom 11. Aprit 1919, (D;z. Pr. Ne. 32, Poſ. 
2614) ſowie Art kel 3 und 7 der Ausführungs— 
verordnung der Miniſter für militäriſche Ange⸗ 
legenheiten und des Innern, dom 1. 5. 19 (Mon. 
Poliki Nr. 100 und 101) wird die zwangsweiſe 

Anmeldung der in 8 2 und 3 aufgezählten Ge 
genſtände, die ſich im Beſitze jeglicher phyfiſcher 
und juridiſcher Perſonen, Vereine, Verbände und 
Anſtalten befinden, mit Ausnahme von ſtaatli⸗ 

chen Aemtern aungeordnet. 
— — — — — — 

8§ 2. 

Der Anmeldung unterliegen: 
1. tetegravhiſche Apparate und Einrichtungen 

von Morſe, Hughes Siemens und anderen 
ſowie deren Zubthör und Beſſandieile; 

2. telephoniſche Apparaie und Einrichtungen 
jeglichen Typs ſowie Zubehör und Beſtand 

teile dazu; 
3. radiotelegraphiſche Apparate und Einrichtun⸗ 

gen ſowe Zubehör und Beſtandteile dazu; 
4. kupferne, iſolierte und nichtiſolierte Leitun⸗ 

gen und Kabeln, Eiſen⸗, Zink. und Bronze⸗ 
draht im Durchmeſſer von 1-26 mim.; 

58. Porellaniſola'oren ſfͤe Telegraphen⸗ und 
Telephontypus Nr. 1,2, 3; 

8. Iſolatione materialien: Ebonit, Kauiſchuk 
Gutaperſcha, Glimnir, Schellak, Kalopho— 
nium, Preßſpan und dergl. ſowie Iſolatious 

band aller Sorten; 
7. trockene und feuchte Baterien jeder Art und 

Giötze; 
8. Mater'alien zur Eczeugunz von Baterien, 

Salmiakt, Kupfer, Sch vefelſäure, Magne⸗ 
ſtum, Schwefelſtoff, Schwejelſtoffretorten, 

Preſſkohle und dergl. 

83. 
Sodann unterliegen der Anmeldung Hunde 

folgender Raſſen: 
1. deut'iche Schäferhunde, 2. ſibiriſche Scha 

ferhunde, 3. Dobeirmans, 4. Air⸗dale, 5. Ter. 
riers, 6. Rottwieler, ſow.e Brieftauben. 

84. 
Perfonen, in deren Beſitz ſich die angegebenen 

Gegenſtände befinden, haben bis ſpaäteſtens 30. 
Nopember d. J. bei den Verwaltungsbehörden 
erſter Inſtanz ſchruͤtliche Deklarat onen zu hin⸗ 
ſerlegen, welche genaue und detaidierte Angabven 
betreffs Art, Zahl und Ort des B.efindens dieſer 
Begenftände, ſowie Vor- und Zaname des Be⸗ 
ſitzers enthalten. 

85 
Die Pflicht der Anmeldung von telegraphi⸗ 

ſchen Apparaten und Einrichtungen, die Eigen⸗ 
tum von Unternehmern ſind und ſich in Lokalen 
von Abonnenten befinden, obliegt den Unter⸗ 
nehmern. 

86. 
Das Miniſterium für Militärangelegenheiten 

kann die in 84 angegebenen Behörden beauf—⸗ 
tragen, ergänzende Deklarationen über jegliche 
Veranderungen abzugeben, die nach Abgabe der 
anfänglichen Deklara:eionen (K 4) bezüalich der 
darin enthaltenen Angaben eingetreten ſind, ſei 
es in'olge Uebertragung der darin enthaltenen 
Gegenſtände nach einem anderen Orte, ſei es 
ducch ihre Veräußerung. Die Pflcht der Abgabe 
von ergänzenden Detklarationen kann ſo vohl be 
züglich ſämtlicher Gegenſtände, die in 8 2 auf—⸗ 
gegeren ſind, als auch hwſichtlich ihrer einzelnen 
Kalegorien angeordnet werden. 

87. 
Wer ſich der Ausſührung der gegenwärtigen 

Verordnung entzieht, wird im adminiſtrativen 
Wege mit Hafft bis zu einem Jahre oder Geld— 
ſtrafe bis zu 100 000 poln. Mut beſtraft, un 
abhängig von der Konfiszierung der der obliga⸗ 
toriſchen Anmeldung unterliegenden Gegenſtände. 

88. 
Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 

Tage der Veröffentlichung im „Monitor Polſkin 
in Kra't. 

Für den Miniſter ſür Heeresangelegenheiten: 
gez. Soſnkowſki. 

Für den Miniſter des Innern: Joſef Bek. 
Warſchau, den b. November 1919. 

»0Kältſel. 
Verſteckraätſel 

von Vera Studjenko, Wioelawek, 
gewidmet dem 5blättrigen Kleeblat: der Rätfeleckt, den 

Nichten: Trude, ElſeGlie, Liſ, Olly. 
Witwer, Zickerzeug, Verletter. Feldichlacht, Totgelacht. 

Balſamiert, Schwelbenflia, Stenog aphee. 
In jedem der angeführ“en Wöcter iſt eine Silbe 

von cinem Sprichwort verſtackt. 

Rätſel! 
Von Martha Helene Dariſch und Irma Ditto 

ten Ach 

ben 

in zu nrei⸗ ſen JLe—⸗ 

ten ichwe das bit— 

ber ¶ zei⸗ 

iſt ter 

Veſuchskartenrätſel. 
Bon Bera Studjenko, Wlochawel. 

Sewidmet dem Kaftn Wilbelm miete, fullher 
„Erng fleiſchter Junggeſelle“. 

Avan Oſzjetlaurg, 
Orel. 

Was iſt der Herr? 
—— —— 

Cõſungen der Rãtlel 
aus der lezten SGonntagausaane 

Aufruſ an die Rätſellöſer. 
(Roſſelſprung.) 

u der Räiſelecke Reich 
lromt herbei, ihr Löſerſcharen, 

Zea daß ihr Teuiſche ſeid, 
eunſche Treue lönunt bewahren! 

Treu und ſeſt woll'n ſtets wir hallen 
8. dem liebflen Zeitungsblalt. 

as uns ſteta mu ſeinea ätfela 
Freud' gar vie! bereitet hal— 
Alle ſtimmet friſch und froh 
Darum ein in Vuf. hoch. hehr 
„Glückauf! vnſrar Räcelecke, 
Uuſrem Onkel Redatreuri? 

Beéeſuchb kartenrätſel. 
Oberlehrer. 

Richtige Löſungen ſandten ein; 
Jüur ein Wätſel: A. Quram, Veer G nt?e, 

. Kerbel, Cherlod Holmes mit Giuße an alle —** 
und VNeffen, „Zwei neite Marel“, vDelene Krumshol. 
Aliee Schönfelder mi Grußs an den Räiſelontel eet 
Begengruß), das luſtige Viermaädelhaus: Martha, Sedi. 
Elli und Leni mit herzl. Grus an den lieden Räſ⸗elonkel 
(freundl. Gegengruß und herzleches Wellkommen. Maha⸗ 
rani Gul u. ihre Geſpie!:innen: Inka. Jadra. Mar,iane, 
Maja, Rhoda, ParuBanu mit herzu Grußerwirerung 
jur Peer Gynt“. 

Für awei Raätſel: 
Studjenko in Wioelawel 

Berfpären: Alt-Geſ. Alfonz Schneider & Co. 
mit „Slücktiche Reiſe“ an Kuſine Marta Dariſcheſce 
Wanda Re mann (1), Cherlock Holaies ( mit —V 
an alle Nichtchen und Neffen. 

Briefkaſten des Rãtlelonkels 
W. M. Unbrauchbar. 

Nargarete G. Vera 

Wärde mich gern anfängl. mi Erteile biaig grandlichen 

Sonntag, den 160. Novtemnber. Anfang vünktlich 8 Uhr abends: 

Gaſtſpiel der berühmten ruſſiſchen Schauſpielerin Luiſe Uraganſkafa aus 
Petersburg und der von ihr organiſierten Truppe dramatiſcher Künfſtler. 

„Die zweite Zugend“ 
Drama in � Alten ron Niem'eüin. 

Woalentina Gotoweewa .Uraganſkaja. 

BS/, des Reingewinns ſind ſüt dus uſ. Vohltͤtigle⸗iomee „Olgohttft beſtimmt. 
Katten ſind zu haben in der Weinhendlunz von Olojew, Dzelnaſtr. 1 in der Rlu⸗ 
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menhandlung „Stamelawa“, Settilauer Straße 36, 
Pelrikauer Siraße 12 und in der Kaazlel des „Olgaftiſts?, 

in dee Konditorei von Sla: owien, 
Olainſta 1, am Tage der Iu 

führung von 112Uhr nachu'ttags und von 6 Uhr ab an der Laſſe. 
. III 

Geſangverein „Concordia“ Lodz Ein in ollen Fächern viattiſch 
erfadrener 

Sonntag, den 10 November a. cr. 8 U,hr 
nachmittags, in Vereinalokole, Kilinſliſt. Nr. 139 

Fumlien Feſt. 
Forſtmann 

ſuch: Stelung Otj. an die Srp. 
dojſ. Slatien unre Fo iſtwann“ 
erdeten. 40 8 

Surte einen 

455000 Lutl 
an einem bereits beſrehenden gitt⸗ 
gebenden Geſchäſt bereilgen. Off. 
mit Angabe der Branche an die 
Exp. die. Blaties unter Chriſt 
niederzulegen. 4098 

Handweber 
für Tuücher können ſich me den in 
der Fabrik, Zachodniaſtr. 66, 
2. St. von 10-212 Uhr. 40* 

Es wird ein einfoches 

bluhenmüdchen 
eſucht Voln ſche Sprache ver⸗ 

angn. Shrechſtun der von 21—18 
vorm. Zielona 8, W. 5. 4044 

Es wird ein 
Fräulein oder Frau 
o13 State der Hautfrou in einem 
bitrgerſt. Haut halt. welche fochen 

Pidlin Untettich! 
Anfangtgründe. Z. Propp, Sien⸗ 
lewiez⸗ Stiuke Ni. 62. Offizine, 
3. Etige We 33 ois 

Unterricht 
in dr deutſchen, volniſchen 
u. rufſiichen Spracht, ſowie 
in Nechnen u. Stenogra⸗ 
vphle ertaut Albert Leder, 
diplom Lefrer Dyleinoſtr aeb. 

—I 
Deutſche, die auch Polniſch tadelloz beherr'cht. wird zum möorlicht 
baldigen Antritt geſucht Sinige klaufmamiſche Renntniſſe er⸗ 
wil aſcht. Uewerbungen. Bild uns Ungabe der Geheiltsforderung bei 
jre ier Stat extlul, Wäiche an die Ritterguts verwaltung WVislica 
Stupſa. Poſt Seoda. Vrov., Poznau. —R 

Audetmeiſtet — Holorſſt 
tür Handruckera, mit 181ähr Rexris, ſuchht vaſſende Stell nug 
oder Teilbhaber 1wecks Gchndunz einer Färheren. Dracerei. Bin 
bewandert in Aryen, Au'deucken und Faärben von Wolle, Sade 
VBaumwolle aid Jote. Offexten unter „Cy. G* IA an die Ervdeb. 
dis Blee:beten 45 4 

Sa wird g udlicher 

chietuntettich 
(pezi fũt Einder) erieilt. Adrefle 
zu eifadden im Muſitageſchaft 
A. Leſſig, Nawrot 33. 4446 

Er ird, tin hoines 

möhl. zimmer 
geſucht. Df. bitte an die Erp. dſt. 
Bl unter F tete. 4039 

GEin mösl. 

Nachtwächter! 
— im Hutgeſchäft. 

Junges Mäochen 4041* 

—— — — — — 

12 

ait nothdanugre ogiamm und Tanuz, wonu die Herren Mitglitder 
aebſt i0erten Angehdr ger, wwle Mitglieder vefrrundeier Vereine 
ſreundrichſt elngeladen werden Gofte können durch — imn⸗ 
gefuhet werde. * Verwaltung. 

Junges Fräulein, 
der deuiſchen. porniſchen und ruſſiſche Sporache p.chta, mit tar 
Buchfirrarg rertraut, ſucdt Sienung afn Kontoriftin, Kaſſie⸗ 
rerin ocen Maſchinenſchreiberin G Angebote nicr „A. vt. 
an die Exrpeorten dieles Blattes erberen 4102 

und etwas zuu väden verſteht, 
geſucht. Hu erftagen in der Ecp. 
dſs. Blattes. 4117 

ucht Sie lung als Geſellſchafterin bei einer Alteren 
Dame, iſt ouch mit der Fuhrung des Heusdt altes 
belannt Gefl. Offerten erbeten unter „Ei ſam“ an 
die Erbeditioa dieſe? Biattes. 4101 

Zum lofortigen Anſtitt wird eine 

flotte Stenotypiſtin 
mit guter Kennintis der polniſchen und dentichen Spras gefucht. 
Gefl. Angebote mit Angabe der Gehaltdanſpräche unt. „M. F. 1“ 
au die Erped. d. Bl. erbeten. — 491 

Zimmer 
mit elettt. Bel. und ſepar. Eing 
zu vermteten. Zu eriragen 34⸗ 
rzewſka⸗Str. 64. beim Rurt. 

Zwet möbl. zimmet 
mit elelte Beltuchtung u. ſämt 
lichen Bequenitch eiten ſind im 
Zinnum der Sladt per 1. De⸗ 
zember abzuger Wo? ſagt die 
p. pla. ð 405 

R3gowſkaſtr. a6. 
Derucuſtrechender 

—„TI 7 
1 

X 

Anfangsgründe im 

Franzöſiſchen 
wer en gewiff nhaft und u mnd 
ſien Vieljen dan erjadrener Leh 
rerin erteiln. Näheres in der LKrp. 
dia. Blaties 4420 — geſuat. Adreſſe zu erfragen in 

der Ezb. bin. Vi 
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Co. 35 

34 

vodzrs grere Breue — So rrntaz den 168. vemen 3 

ſchenſampen 
— ——— 

P. Schule & Comp., 

Vydljal Beſestraeffp. Il —— α 
nzůnder, Auer⸗Steine für ſämtliche eme 

— J 7 Strat Kolejoyen, pocztowyene komorowyenh 
— E— dege Preiſen. — przy Radzis Glôwnej Opiekunezej] 4040 

M ,deftflauer btrahe 146, Ede Kwangelicka. 2* — — —� ——⸗— Oddzial w Lodzi, Moniuszli 5 
2 (przy Stowarzyszeniu Fabrykantowel Kupcow) 

Clektr ote chniſches Bũro venowi czynnosci na davnych warunkoch ĩ weywea wseystkich 
und VReparatur⸗Werkſtatt poszkodowanych do zarejestrowania swoich prete nsyi w mozliwie 

von Krotkim czasie. — Godziny biurowe od 9] popoludnliu. 

Lodz, Andrzeja 9. 
Amahme damtlicher eleltrotechniſcher Arbeiten nab Rebaraturen 
Sn, Dynamomafchinen und Motoren aller Syſteme. Elektriſche 
Zichtanlagen dicgullerung von Bogenlampen und Signalinerungs⸗ 
Aalagen. Pruſungen blelter⸗Aniagen onei⸗ niett vom —— Fuitedteitet q Wo⸗ Achtung! Achtung! 

Bul, vhrut⸗ ſtoch- Und Heiz Ofen fed—e A 
Bettfedern— 2657 

Allgemeine 

IIIX 
Wichtig ſür jede Hausſrau und Fimen, die ihre Roume 4 

brät, tocht, dackt und 
„Liliput“, heizi gleichzeitig. 

527 Pfund Holz ſür das Kochen eines jeden Mittags 
aus 34 Gängen für 4-8 Perſonen. 

Im Winter mindeſtens 80/, Holzerſparnis, im Sommer 50* 

Lilhut“ wurde am 24. Ottober 1019 zum Parent angemeldet. 

Verkauf in der Stahlwaren-Niederlage 
E. Boeſig, Lodz, Evangelicka⸗-Stra 

warm wiſſen wollen. 
808 

ße 2. 
G.m. b. H. Graz. 

V. Eliſabethinergaſſe 2. 
Telegramm⸗ Areſſe: Allgimpeſe. — Inlernat. Fetaſprecher ata 

Dit liefein ſofort waggoſweſſe 
lach cilen blugten: 

Abteilung für chemiſche Produkte und 
Kolonialwaren: 

Zee, gelac, gafſet, bchotelade batrinen, buyrenvltrze. 
ſranz. Ch mocgher, Ludte, VWeine, Teegebüt zudeuwate,. 
Rnmel, diment, geſin dheſfen. güherf ühte, bos. 
Danmin, ae ges bheinni in onnſelche Itnt· uen. Tufe ohſt, Cet, denenhon g Himdeet aft, Rutut J 
jaden, Ratanon, heiſe, blemn Patuffen-Kethen, beyur · 
den duder Zereſin, Leim, Aehnat on, 63)1 Aupfetolutlol, 
Aetziumlarbid, Fuhwate, Olrendie, dengen hetroleun,n 
ſetle, Papſete, Kelsſtärle. 

Abteilunzg für Eiſenwaren: 
Drahhſt ſten, dlaft, Fahelea, Audehen, zunehtan 
aerz Behh bhwuczhlech gufnä gel. guſehen, éötieelenen. 
Taee, J fſelaagel, Naus byfe, Ahſi tiftz Emrlaeſcher, 

Gegründet 1824. empfuehlt: 

Kohle und Sand, 

ſiebe aus Metall, 

— aus Draht. — 
L1602, 

j ße Nr. 40. Andrzejaſtraße Nr —* 

—FVFoooDDDD—— 

408tf HESs 
Drahtgewebe jeglicher Art, Stacheldrähte, Brunnen⸗ 

gaze (Kupfer), verzinkte Drahtſeile, Rabitz ge⸗ 
webe für Beton⸗ und Stuckarbeiten, Draht—⸗ 

zäune und ⸗geflechte, Durchwürfe fur 
Stahldrahtma⸗ 

tratzen, Jußabſtreicher, Sand⸗ 
Seide und 

Roßhaar, Transportbänder 

Anſzeichnungen: Silberne Me— 
deaue 18e8, Grand WBir 1000, 

Gegrundet 1823. 

Goldene Medaitie 1912. 

Mamn numge urr, du eeſen, Han) hlöhſet, Nauslaſter 
Hidet, verz. Cimer, Kettea, ede, Dugteln, Alhen . 
zaheln, benſen, bicheln, bpaten, hauen schaufe n, gtam · 
zen ſerner Wahzengſeilen, die lauttne bügefellen, bchiaub. 
ſtöe Inbohe, hammer, zangen, bchuhm ichetwettzeue. 
Veletnatetia landuiti chaſtliche Raſchnen-veſtandteile. 
— Wit Offerten gerne zu Dienſten. — 

Bedarſſsanfragen erbeten. 

Elektrotech niſche 

Eduard Kummer, 
Lodz, Puſta⸗Straße Nr. 7. 

Soprzialltaͤt: Reparaturen von Dynamomaſchinen u. Elektromotoren. 
Anfertigung von Kolleltoren aller Syſteme. 

m und duuſt unſnſe n dug dodſer J—— 
Lager von Dynamomaſchinen, Elektomotoren und ſamtlichen d 

— 
Werkſtatt 

Wir ſind prompte Abnehmer für: — Wiater allen ſar elettrotechniſche Zwecke. 30233 
* w wEIEIIDIIEIEIIEIEEEEEEECCCEEICLkRo —8* 

bamtliche landuietſchaſtuche hrodutte: (bamen, Oht, Jühhße. — 
—A,��,———— nen un.. gemſhhehn ce Uite Roh ame, delle, Indu trieartilel. Ed lweine u w. / Morgen groß, mafſſve Wohn⸗ and Wirtſchaftsgebaͤude 

— 
Tuhhr nachmittagk. 41 

—* — — 
— — — ḿùé— —— — 

7 ſowie 

Vögel und Tiere 
dwerden 
e Ausſtopfen angens amen Goidfiſche und andere 

len ngeroſſen. oologiſche Sand · 
Susg A. Sadſtübner, Riliuſti⸗gte. 

Rre so, Elngan Aawrot. 106 

Umarbeitungen von 

Pelzen— 
gepgener Karfmavn 

Induſtrie und Handel 
erſchließen ſich das ergiebige 

Abſatzgebiet des Oſtens 
durch die Danziger Fruhjahrsmeſſe 

Anfragen und Anmeldungen an das 

Messeamt der Staot Danzig. 404 

Koud lorei⸗ 

Tarnowſtn Wulczanſta nn, 
Eine vollſtäudige 

Einrichtung 
iſt umſtäͤndehalber zu verkaufen. 

heres Nawrot⸗Str. 2B8. We6, 
d von 821 Uhr nachm. 4010 

1Rollwagen 
einſpannig 

Kohlenwagen zweiſpünnig 4004 
in gutem Zuſftande zu verkauſen 
Milſcha⸗Stt. 24, Ofſiz, 1. Siod 

Aquarium 
nn Luftdruckfontaine 46)50)80 

em groß hreiswert zu ve lauen 
Zu beſichttzen von 12 —Uhr 
achm Sredniaſtraße Nr. 60, 

— B. Of nia⸗ 

pfie hlt 

35 
Irimmt ſämtliche Damen⸗, Herren⸗ und Kindergarderoben 

—— 

Wichtig für Damen! 
Zu dem Damenſchneider⸗Atelier von Frau P. Hanſer 

verden Koſtüme, Mäntel, Kleider ſowie ſämtliche Pelzar⸗ 
beiten nach den neueſten Journalen geſchmackvoll und billig ange⸗ 
ertigt. Gluwnaſtraße Rr. 81, Woh. 56, xrechte Offizine, 
. Eingang, 2. Etage. 309 

Serren⸗Echneider 

Jubelaehl, Iſl 
108. Peltilauer btaße 100, 2. 6lod, Fron 

empfiehlt für die nächſte Saiſon die neueſten Fafſſond 
Spezialltät: Pelzarbeiten. 3907 

—— — 
von M. Morcliewicæ, Lodæ 

Petrikaner Straße 109 85803 
53 der geehrten Kundſchaft die neueſten engliſchen 

und franzöſtſchen Jonruale. Feinſte Ausführung. 
Annahme von Pelzarbeiten. Speziautät: Welzrocke. 

Zur Schul⸗Saiſon 
Hefte ſowie ſämtliche Schreib⸗ herabge⸗ 

materialien zu beſonders 
die Echnugend in oige des obl ga ſetz ten Preiſen eee den et 

Di ier⸗ und Sſhreib⸗ eeA Tuxenberg Petrikauer Straße 81. 

— 

Es lohnt ſich 
Stoffe für Herren⸗ u Damen⸗Paletots, 

für Damen⸗Koſtüme, ſowie 
Galanteriewaren verſchiedener Art 

im Kommiſſionslager 

„Relo r D, penlauerbttche 14— 
— zu kaunfen. 8 13 

Das Kommmſions ha 
von Feliks Potz, 35 

Stenkiewicz⸗Straße 

Pelze, Leib⸗ und Tiſchwäſche, jegliches Schuhwet, 
Gummiſchuhe, ſowie alle iun Haushalt entoehrlichen wegenſtande 
zum Berlaauf an. 40808 

Auch gegen Barzablung wird doriſelbſt gelfauft. 

UAmerikaniſche!! 
deſter Qualität ſawi⸗ Stoffe, Galanterie⸗ und 

Kosmetikwaren, empiehlt das 

Kommiſſions-Handelshaus 
90 Petrikauer 90. 4108 

—— 2 uverkaufen: 
2 Walten (Zylin coreite 129), 1Bürſtniaſchine, 460 mal 2600 
Schleudermaſchne, 1 Mtr. Bur hm,. Pandelſäg, 1 Sgeer- und 
Baäummaſchine, 72* engl mit Pfeifen ahmen (d Muller u Seidel) bel 

6. Bernharckt, 
Maſchinen⸗Schloſfſere, Zaatnaſt taße 62 

Billiget buiͤhhn öbel 
Reſte⸗Ausbelluguſ68 tandige Einrichtungen und ein⸗ 

Boſton, Cheviot, Gorde, Velours, Jelne Röbel kauft man am bil⸗ 
Zuhhe fur Veizüberzͤge Futerhoſen Ugſten bei Kaliũski & Cleslelskl, 
Walte in, Seidenſto fe. Camine, Ba⸗ betritauer Str. 68, Front, 1. Et. 

e zeu acchen ubere1 5— 7 — —— Sonntags voa 228 geötgnet. oF 
ſang. Atlas, weihe u. tote Wolle fůüu y 
Damenmutzen. Biel bihiger, weil 
Privatwohnung. Kilinſti⸗Sir. (Wi⸗ Zu verkaufen eine 

660hccong cine I Neu eiugetrofſen! 
Hamond daſt deu, in deutſch Pumg bihuhe polniſch und ruſſiſch, bei Jales 

Danerhaue War⸗ Werminſti pegelaeſchäft, Na⸗ 
* ne nn wrotſtraße Nr. 32. 4098 
petorsiigo e Sehnolkhe — — —⸗ 

os Petrikauer Str. 83. Gugehender 4087 

buche Tauſchverhundung mit 
ſllegs und Unſtuzuarlen 
bammler eezre 
Habe prächtige Naiten bu 

D . Oeſterxeich, Taxte i und Tiche 
choſ o alel zu vergeben. Eriledi ⸗ 
gunig umgehend erbung er⸗ 
beten M. Sobierauſki, Wien 
Nr. RX, Tendlergaſſe Nr. 10. 
Haußberwalter. 2700 

Mduc 
wie Briefbogen, Rechnungen 
Louberts, Bifttentarten lieſe 

F die Oruckere 

eotersugs & Schmolke 
— oa Petriẽauer Str. v3 

Kolonial⸗ 
Warenladen 

preiswert zu verkanfen. Adreſſe 
zu erfragen in der Exp. dis. Vl. 

Abraledalber, ein 

Kolonial⸗ 
Warenladen 

zu verkaufen. Alexaudrowſka⸗ 
Straße 85, Zued 478 

ereee ein 

Kolonial⸗ 
Warenladen 

u derkauſen. Zubardz 8. Pfeiſ⸗ 
ferſtraße Nr. 8. 207 
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Vodjer 5* Preſſo — * den 16. November 1919 
— — —ATTCʒ 9 Ixs. Silhorstrom * Aund X J Im— ort und ẽ or ��— 

Srxpedition „frac 58 r aut⸗ Add ve⸗ 

324 Smuler·Straße Ar. 2. — Anſtimt für Retlameausarbeituns pe ped eiten. 5 
* a 

— — Ir. Ludlwig falk 
* — — 7 25— α — 

Wien 1, Tegetthoff⸗Straße 7, Xrheungen, ν * 
— Tekegraum · Adreſſ: Emarno Wlen oßrrieren ab Tranſit⸗ Holzbearbeitungsmaſchinen, — 9. * 

laget Rien zu premdeen Ri ſerung — Au viübrftelnn Werkzeuge, 83614 F 7 
e⸗ pr t li ferd r —M— — v 

Zigaretten hülſen 8.zrelnhrungen Berg⸗ und Huttenprodutte, 2 e ien u J antor 
Ghazats, G. m. b. h — Eiſen und Eiſenwaren. » — —— —BD — u ien ⸗ e oan * — dngi —X 3 

u — 7 — Aa — ———— — ———— J 
F * Iq. IEIIEIEIEIEIIVSEòCC 33 — —— —* 

cofjerberen lauf.e nd folgende Pràzisions- —8* n: J — —— tahlwaren: —Veldzuüppuu — Decneell . 3.5 

—B Holzhearbeitungs-Naschĩnen —* u — Zahn irʒt 
———— Eheakctromotors a60l — — — — — — u εσα für varſchueidemaſchiuen 313 Eautica“, Liſch⸗ Auel⸗ nnä —2 4 5. 1 E 1 T A. naoc9 

—** &aſier⸗ —————————— lora triztis lioferbar maſchine dr Hauveafſ ·kennt a des zut * 

— — c — * n Kalserstraße I4, Telephon 37054. Wen»Vertr J. Tomiczex C xwij⸗ 3. im Kabinett 
Ab 16 November J. Rambargeratrb, Tselephon 918. 8telto IV. 3* —— 8* z —— —— 33. F 

E — —* J8e —e AIXXXCCCC. [ [ Zahzrie 2 dup 
eeyeee eæ * ν — * — F V Arzt J. ew J 3 

F 8 Direkte Cintauter ür Polen Ziegel⸗Etraße 38 cha VeADIhb! 2 lin 0 xAich an Ecde Straße 3974 gebi 
⸗ alfred Wene Vee 4 Wien, —— daf 

—Verüerl VVWCkCVVCI! ⸗ direkt ah Fabrik ⸗ Wir een. Van 

Kleinere Posten ab Wiener Lager - 2 met. in ιι_ινσι. νιι .αινιοινι . αν hr. med. weſe 
Vorlangen Sio Lage rlisten. J 5 V A IJ — cA ß l 5 Hien n 3 SEchmi Au⸗ Srportartite * Charlotto kiger — 

1 6. KRETSHMER 8. Co., 0 Abert 4 S15 0 —SäS—————— —A— Seburtshilfe und recht 
I Wien IX., Grüũne Torgasse Nr. 3. bas ———— —5 — — ——————— on du 

CEEAIXVVEXVLEEVEEM ——— 3 

— habe meine Ptattz wiedet aufgenommen. —* 
r riefmarlen hed — Dr. Cassel 

en. Gyuo. RMarſchru. Deet Ot J IJ J Spezialarzt für Hals⸗, Naſen- nud Ohrrukranke. dors 
——— —V —W 80 ope Venmny Pyuas. Aicje Marcintow otiesn Wiltzelmſtt. 2e Ee 

— viga viand ni. 
Sbraw chte —F — ar ſi 

n — ——— — J ν —öö erv 

No en, e 2AHMARZT veer 
Uebunasroten für Klavier kaufen n tider I Prutovsaki co. getri- 3 Le wiata funhs, 
kauer Strase v0. 3938 Petrixkauer Strasse 80, ppoln 

? ⸗ pangt von 10-2 u. v. 4-7 Ubnr. der 

—IIILIV j IAN ABAIM — * nittlerer Giohe fur bine Febrik u erölfu ⸗ f wei Flie en C. Biaier (dvyreltor lédzldej filjii Rosviskiego Towarzystwo Transportou 8 Uhrmacher Geſchäft —* 
aufe l UVUbezpieczen 4 lan Chmiel 4 8 

— F v8 Rawrot⸗Straue * 
9* præayjmujq jesz2cze zapisy ne oxspori do Rosiĩ nofudniowre Rostow Nchme Uhren, Kunſtgegenſtände aler un 9* 

n an Sanne. Iohe n / D.) towarow pociagiem 2organizowanym przes lom Handlouy W. ——— 35 zum bſtimmten Ter -· iigpſit 
2 u g 

—— UEGRZEIVMOGOVSKI ĩ S-Aa AVWVWlarsæauie us 2zusadzie otrzymanoi —A0000600— rwcane. 4648 od Wladz koncesji — mndglichſt niedrigen Vreiſen. 3029 freier 
dertr 

F „Kaufe Intormacſi udzielaja i zapisy przyjmujq: „Kobert Dombrowsbci“ — 

* —— J 99 Dom Handlowy —X fut land· und en rheuiche vettlebse n ichtreger uwuur 
a. Kable die böchſten mwit Wien, 1. Singerſtrabe e7. —E ——— 18 18 W. Wegr zynowsbki i 8. ka Inte ae Vnbier —S— —& und Fockwirv Zuku 

v Waerszaulo. Foksal 13. — Telefon 261 13 ſchaft Pränumerationspreis qanziährig Er 24 -. irobe⸗ lerfte 
nummer graus. Inſertionepreis per1 Soalte 459 nn beeit ziger 

K anfe 2) We LWowie: — Dde z der ernen und lehten Seite 20 h, aufs 35 brach 

—8 —E ſuri ⸗ 2 X — * — 3) Dom Handlowo-Ekspedycyijny li V Mdel⸗ jttnetei —9 

——— 8 Lewin, Bucher i S-ka rise — w 34 lorsk 4— T. * —— —— —ãe 8 5 
* an ufſee ge rkaufe 

K au e vWarsrawie. S-to lorska eleſon 230 6 —A ——— —8 * Sli 
6) w Lo dzi . Gaͤrtnerel. 8 

heins Pelzlachern. Drieluo⸗ D 
SEtt. 10. Ionti &oc. V s⸗ Plotrxovska 56 Telefon 5. cuerzeuge! —IJ 

w (zestochowie: * au e gtskerer Roſten, ſowie Zündſteine wegen Raummangel veriewew dm ? 
II Aleja 40. tol. 228 — —5c * Iongen im Kommliſiooahaus Netene jotr 

etrikaner Straße 
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